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Vorwort des Autors:


Gott führt immer aus, was in seinem Ermessen steht, und er lässt jene daran teilhaben, die das göttliche Votum auf ihre Art verwirklichen. Er findet es nicht unter seiner Würde, selbst im menschlichen Bereich angesiedelt zu sein und auf seine Weise dazu beizutragen, dass die Menschheit erfährt, wer Gott ist, wie er handelt und welchen Stellenwert diese Erde in seinen Augen hat. Langfristig wird er diesem Erdenbereich eingegliedert sein, was auch bedeutet, Gott persönlich wahrzunehmen als auch Anfangsgegebenheiten göttlicher Struktur anzuerkennen.


Er freut sich, auch weiterhin schriftstellerisch tätig zu sein, eine Aufgabe ganz nach seinem Plan.


ALBERT EMANUEL - GOTT





25. August 2011


Gott ist in seiner Gemeinschaftsarbeit persönlicher Art ganz aufgegangen und darum bestrebt, auch weiterhin göttlichen Plan in Ausführung zu bringen. Ganz gewiss werden jene einer Planung Gottes Widerwillen entgegenbringen, die auf ihre Art das Vermächtnis Gottes auslegen und auf Erfahrungswerte seiner Genese ihre eigene Darstellung in Ausführung bringen. Die göttliche Gemeinschaft wird denen entgegentreten, welche aufstrebenden Verfahrensweisen das grundlegende Muster absprechen und behaupten, der Ursprung Gottes beziehe sich auf Gott allein und sei keinesfalls in der Wiedergabe seiner Nachkommenschaft gegeben. Familiäre Angelegenheiten wird Gott ausführlich klarstellen, in eigener Anwaltschaft bestätigen, so dass auf irdischer Basis Räumlichkeiten sichtbar werden, die ein Gemeinschaftsleben Gottes belegen und dort auf Widerstand stoßen, wo eine göttliche Familie ausgeschlossen wird. Immer ist Gott darauf bedacht, sich selbst zu bestätigen, d. h. seine Gegenwart auszudrücken, und er überlässt keinem die göttliche Aufgabe, welche alleine ihm gerecht wird. Gott handelt in seiner Eigenschaft als ausführende Macht, mit Verantwortung, Erkenntnis, Vorausschau und gottgemäßer Ausstattung, so dass Prinzipientreue immer gegeben ist und andere Eigenschaften seinem Prinzip widersprechen. Gott erneuert immer wieder die Losung seiner Art in seinen Darlegungen und interpretiert das göttliche Votum als sein Gesetz der Liebe für alle.


Gottes Plan hat aufschlussreiche Varianten einkalkuliert, von denen großflächig Ausbreitung ausgeht und Erfordernisse zutage treten, die einer breiten Masse zugutekommen. Auch lässt sich Gott nicht beirren in seinen anspruchsvollen Interpretationen seiner selbst, und er gibt denen Anlass zur Nachahmung, die auf das göttliche Muster setzen und seinen Prinzipien nacheifern. Gott bekennt sich ausschließlich zu sich selbst, ohne dabei anderen die Wahl abzusprechen, in ihm kein Vorbild zu sehen, noch seiner Gesetzgebung nachzukommen. Auf Gottes Rechtsempfinden werden jene zurückgreifen, die in ihren Rechten beschnitten werden, d. h. denen keine Rechtsfreiheit eingeräumt wird aus Angst, das eigene Recht zu verlieren, andere zu unterdrücken, auszubeuten, einzukerkern. Eigenschaften Gottes finden sich wieder in seiner Nachkommenschaft, eine Gewähr, dass Gott gezielt steuert und aufschlussreich in Szene tritt, wenn Erfolgsergebnisse erzielt werden. Immer hat Gott seine helfende Bereitschaft an der Hand und lässt sich nicht leiten von Aussonderungskriterien menschlicher Art. Auch befindet er sich dort ganz in seinem Element, wo innergöttliche Angelegenheiten ausgesprochen souverän gehandhabt werden, ohne seiner Allgegenwart entzogen zu sein. Auf ihn können sich alle jene berufen, die einen Gott suchen, der keine kirchlichen Vorschriften vorgibt, stattdessen die eigene Wahl befürwortet in Erkenntnis und Verantwortung. Gott freut es sehr, wenn man ihm zutraut, das Recht zu vertreten und denen Hilfe zu bringen, die aus ihrer Lebenssituation befreit werden wollen, um in seiner Gemeinschaft den erhofften Frieden zu finden. Gott ist in allen seinen Angelegenheiten er selber und lässt sich nicht ausschalten dort, wo langfristige Gesetzesvorlagen erfüllt werden müssen. Auch bekennt er sich zu seiner erblichen Anlage, und hat denen maßgebend Ausarbeitungen zu unterbreiten, die das Erbe ihrer Geburt in Frage stellen und behaupten, in ganz anderen Gesetzen beheimatet zu sein. Auch geht seine göttliche Allgegenwart kein Risiko ein, wenn von ihm behauptet wird, anders zu sein, als er wirklich ist, d. h. Menschenerfahrung anderes in Erfahrung bringt und der Gegebenheit Gott ausweicht, indem sie Unerklärlichkeiten ins Absurde verweist und Aufbaugedanken als generelles Angebot ausgrenzt. Gott freut sich, wenn trotz aller Widrigkeiten die menschliche Art einen Bezug zu ihm nicht ausschließt, noch andere Argumente die Wesenheit Gott außer Acht lassen. Gott ist gerne dort, wo freudige Ereignisse seine Anwaltschaft begründen und auch jene unter seine göttlichen Fittiche flüchten, die in ihrer Art großen Verletzungen ausgesetzt sind, wohlweislich dem Gesetz der Wiedergutmachung unterworfen, das der eigenen Genesung zugutekommt. Gott fordert alle jene auf, dem Gesetz der Liebe zu folgen, die hartnäckig absurden Lebensverwirklichungen anhängen sowie ausdauernd jenen das Maß Gottes verweigern, welche ihren Machenschaften ausgeliefert sind. Auch schließt sich Gott nicht aus, wenn großräumig eingeräumt wird, das Gesetz der Liebe anzuerkennen als die Möglichkeit, in der eigenen Art zu wachsen und gebietsmäßig Erfolge zu erzielen. Gott entfernt sich nicht, wenn eine außerordentliche Anlage die Gegebenheit Gott in Frage stellt und Machtpotentiale eigenen Anspruch erheben auf göttliche Verfahrensweise. Gott nimmt sich derer an, welche auf ihre Weise das göttliche Votum praktizieren und Ganzheitserfahrung ausweiten auf andere, die dem Gesetz Gottes mit Skepsis gegenüberstehen. Gott einigt sich mit allen, die nachhaltig auf seine Erkenntnis und Vorausschau setzen sowie geistigen Strömungen das eigene Ermessungspotential entgegensetzen.


Gott nimmt sich nicht aus, wenn es darum geht, den Erdenplan zu erfüllen, ganz gezielt seiner Individualität angepasst und gottgemäß vereinbart dort, wo das Kerngebiet Gottes verankert ist. Die göttliche Vorsehung bezieht sich auch auf Gott selber und entbehrt nicht freiheitlicher Grundlage in Bezug auf die Durchführbarkeit. Gott schließt sich nicht aus, d. h. er tritt dafür ein, der Einheit Gott nachzukommen, auch dort, wo die Gemeinsamkeit räumlichen Gesetzen unterworfen ist, mit Auswirkungsweisen, die eine personale Einschränkung bedeuten sowie partnerschaftlicher Gepflogenheit Grenzen setzen. Gott setzt fort, was seine besondere Fürsorge für erforderlich hält, und ist seiner Aufgabe getreu auch dort, wo planmäßig der Lebensverlauf vollzogen wird. Das Ansinnen Gottes, auf dieser Erde das Leben auszuweiten und Ansiedelungsmöglichkeiten zu schaffen, kann getrost seiner Allgegenwart zugeordnet werden, die genau kalkuliert, einschätzt sowie Vorsorge trifft, dass die Einsatzbereitschaft auf irdischer Basis nicht verloren geht und Nachfahren seiner Art dem göttlichen Votum nachkommen. Immer ist Gott bereit, helfend einzugreifen und dort Fixpunkte zu setzen, wo eigene Verantwortung mit dazu beiträgt. Gott ist sich seiner Sache sicher und wird alles daran setzen, dass die göttliche Dualität Anerkennung erhält, auch auf dieser Erde, welche einen Großteil ihrer Bewohner dem göttlichen Plan zugeordnet weiß und darum auch gesetzgeberisch in Gottes Gebot eingebunden ist. Gott kündet denen ein Reich der Liebe an, die das Vorhandensein Gottes ausschließen und in ihren freien Entscheidungen auf Gottes Anregung reagieren werden. Gott freut es, wenn auch jene seinen Worten Gehör schenken, welche am Abgrund fristen und das Erkennungszeichen Gottes aus ihren fatalen Leben zurückhielten in der Absicht, die eigene Schuld zu übergehen und Erkennungszeichen seiner Liebe zu verwerfen. Es ist Gottes Wille, dass sein Aufgabenbereich ihm alleine zusteht, ohne die Beteiligung anderer, welche sonst dem göttlichen Forum zur Verfügung stehen und Aufgaben übernehmen. Gott hält sich an seine Absprachen und gewährt größtmöglichen Freiraum, wenn dieser inbegriffen ist. Auch lässt sich seine ausstrahlende Kraft erkennen, wenn Zweifel aufziehen und lähmende Verhaltensweise sich breitmacht. Gott hat kein Verlangen nach außerordentlicher Verfahrensweise, sondern überlässt alles dem Gesetz seiner Gegebenheit und natürlichen Ausführung, besonders auch im Erdenbereich. Gott wird denen besonders willkommen sein, die eine göttliche Führung befürworten und aus ihren Lebensrhythmus nicht aussteigen, um Außerordentlichkeit zu propagieren. Auch ist die göttliche Größe Ausdruck aller Vollkommenheit und lässt sich nicht einordnen in Aufbaugedanken menschlicher Art. Die Linie Gottes misst sich nicht an menschlicher Einsicht und Begründung, sondern interpretiert ganzheitlich, ohne Einschränkung. Gott erkennt wohl, was es heißt, aus menschlicher Verantwortung gegenteiliger Art zu sein, das Regime Gottes misszuverstehen, Ganzheitserfahrung auszublenden, um eine eigene These auszubreiten in einem Bereich, der dem göttlichen Bereich sehr nahestehen soll und deshalb der Wahrheit entspräche. Gott ist gerne dort, wo Ausgleichsangebote zur Verwirklichung kommen und das Maß einer göttlichen Führung Akzeptanz findet. Gott gibt denen Kraft und Zuversicht, die an ihren Los besonders tragen sowie das Walten einer göttlichen Macht einkalkulieren. Auch findet er sich dort ein, wo anderslautende Perspektiven verbreitet werden und die Gegenwart Gottes geleugnet wird. Gott kennt keinen Unterschied zwischen diesem und jenem, sondern verkörpert das, was man ausschließliche Liebe nennt. In seinem Bereich werden auch jene ihr Glück finden, die aus fatalem Entschluss dem Gesetz seiner Liebe untreu wurden und der Gesetzlosigkeit frönen. Gott bewirbt sich nicht als Scheidungsanwalt, der denen zur Rechtfertigung hilft, die aus seinem Gesetz ausgeschieden sind, sondern fordert eine Anerkennung seiner Gesetze sowie die Inkaufnahme einer Umstrukturierung mit einschneidenden Maßnahmen, ganz nach dem Gesetz der freiheitlichen Entscheidung eines jeden Einzelnen. Immer wird Gott bereit sein, klärend und verbindend zu wirken, ohne seinen Auflagen auszuweichen. Auch lässt er sich nicht erpressen bzw. in seiner Instanz anzweifeln, eine Voraussetzung für ein Vorankommen mit ihm.


Gott ist immer daran interessiert, in seiner Art angenommen zu sein von allen, auch von jenen, die der göttlichen Art anderes zuweisen und behaupten, Gott könne sich unmöglich in solchen Bahnen bewegen, noch wäre er ein Gott der partnerschaftlichen Liebe. Langfristig werden es sich auch jene eingestehen, in ihrer Meinung getäuscht zu haben, die dem göttlichen Konzept äußerst skeptisch gegenüberstehen und nur das akzeptieren, was sie für richtig halten. Die göttliche Vielfalt ist überall ausgebreitet und verliert sich nicht in Maßnahmen, welche nur Einseitigkeiten aufweisen. Gott kennt den Verlauf jeglicher Vielfalt, und lässt es sich nicht nehmen, Anteil daran zu haben. Auch findet er sich in bester Gesellschaft dort, wo Einigkeitsbestrebungen seinem Plan entsprechen und Anderserfahrung ausgeklammert wird. Gott geht gerne mit, wenn Lauffeuer das göttliche Votum verbreiten und den Gott der Liebe verkünden auf dem ganzen Erdenrund. Anfangsbegebenheiten beinhalten weissagerische Aussagen, ganz nach dem Muster orientalischer Art, in ihrer Art gekennzeichnet als prophetische Ausdrucksweise sowie vorausschauende Gegebenheit. Gott steht dem nicht nach, wenn er sein Erscheinen den Menschen ankündet auf seine Art, gezielt ausgelegt als persönliche Botschaft Gottes, ausgeführt durch Gott und Göttin in Gemeinschaftsinitiative. Gott bekennt sich zu seinen Ausführungen als alleiniger Autor, ohne menschliche Unterlegung bzw. Beifügung, und weist jene zurecht, die anderer Meinung sind aus verschiedenen Gründen. Er ist auch dann noch der bekennende Gott, wenn Auffälligkeiten seine Allmacht bestätigen als auch Gesetzesvorgaben die Hand Gottes erkennen lassen. Gott freut es, in seinem Rahmen erkannt zu werden und Ausdrucksweisen anzuerkennen, die dem göttlichen Gesamtsystem angemessen sind. Auch lässt er sich nicht aus der Bahn werfen, wenn ihm angelastet wird, Moralvorstellungen der Menschen zu unterminieren und somit ein Chaos auf dieser Erde auszulösen, gefährlichster Art, dem Bösen Vorschub zu leisten durch anerkennende Bereitschaft von seiner Seite sowie eine diskriminierende Entwicklung der menschlichen Liebe auszudrücken. Gott ist gerne dort, wo ihm Liebe entgegengebracht wird, und er hat sein menschliches Dasein eingeordnet in die göttliche Bezugnahme zu seiner Partnerin, welche auf menschliche Art und Weise an ihrer Last trägt und das göttliche Maß ausgesprochen unangenehm empfindet, wenn es mit Schmerz, Anforderung, Eingliederung in einen Prozess verbunden ist, der ein Erkennen Gottes außerordentlich darstellt als verbindliche Gottesgemeinschaft, gegründet auf den Säulen gottgegebener Gewähr, gekennzeichnet als Anfangsgegebenheit ohne Unterbrechung. Gott ist immer bemüht darauf hinzuweisen, wie sehr ihm daran liegt, dass die Menschen seine angeborene Gegebenheit akzeptieren sowie seine persönliche Ausdruckskraft respektieren. Auch lässt er sich nicht auf Menschenanmaßung ein, und er gibt allen jenen ein Beispiel, die ihren Leben das Maß Gottes voranstellen und in seine Fußstapfen treten, ganz nach dem Gesetz der partnerschaftlichen Verbindung auf lebenslange Zeit. Gott weiß um die Unbeständigkeit der Menschen, ihre Alltagsbelastung, ihren Einsatz für Familie und Gemeinwohl, sowie Ausdrucksweisen von Unehrenhaftigkeit als auch Intoleranz und Bosheit. Gott wird sich nicht in Frage stellen lassen, wenn es darum geht, seine Botschaft in Abrede zu stellen und das Programm seiner Vorgehensweise auszuweisen als unannehmbare Zumutung sowie schadenbringende Entwicklung. Gott hat dafür gesorgt, dass auch jene seiner Ausgangsposition anhängen werden, die an eine Gemeinschaft gebunden sind, welche an ihrem Selbst keinen Zweifel lässt und anderen Maßstäben grundlegende Perspektive abspricht. Gott ist derjenige, welcher die Macht der Liebe einsetzt, um der Liebe den Weg zu bahnen, und er wird nicht nachlassen in seinem Bemühen, das Werk seiner Liebe auch dort zu manifestieren, wo der Liebe Abweisung entgegentritt. Gott freut es immer wieder, auch dort auf eine verschworene Gemeinschaft zu stoßen, welche Gottes Werk anerkennt als Aussage göttlicher Anwaltschaft und göttlicher Gegebenheit, wo eine Aussage Gottes verworfen wird aus selbsternannter Anwaltschaftsberechtigung bzw. eigener Darstellung göttlicher Gegebenheit, ganz nach dem Sinne althergebrachter Art und traditioneller Überlieferung. Gott wird auch denen grundlegende Ausgangspositionen nicht ersparen, die in ihrer Gewandtheit eine Einheit mit Gott ignorieren bzw. das Gesetz der Liebe anders interpretieren, um der eigenen Position das entsprechende Image zu verleihen. Auch findet sich Gott gut aufgehoben dort, wo die Kleinheit zur Aussage kommt und Anfängertum im göttlichen Maß Ansatz sucht. Gott kennt jeden ausgangsfähigen Ansatz auch in seinen eingespeisten Genverwirklichungen, ganz nach dem Muster seiner Art, der sehr wirkungsvoll dort zur Verwirklichung kommt, wo die Einheit mit ihm als Grundlage gekennzeichnet ist, so dass das Gesetz seiner Liebe voll zur Ausführung kommt. Gottes Gesetz der Liebe ist bindend für alle Zeit, eine Gegebenheit ganz nach seiner Gegebenheit, ohne den Beigeschmack irdischer Erfahrungsweise sowie begrenzter menschlicher Erlebnisform. Gott wird denen auf ganz besondere Weise unter die Arme greifen, die ihren Gott anerkennen als den, der er ist, ohne Vorurteile oder menschliche Besserwisserei, ganz nach dem Muster einer gottmenschlichen Bezugsgarantie, aufgebaut auf den Prinzipien alles erfahrender Art. Ein liebender Gott unterlässt nicht darauf hinzuweisen, was es bedeutet, ganz in der Liebe geborgen zu sein, ohne einschränkende Maßstäbe. Gott ist gerade dann bezugsbezogen, wenn das aufstrebende Gottesvolk die Wirksamkeit seiner Kraft verspürt und die Erfahrung der Menschen der göttlichen Urkraft gezielt Vertrauen entgegenbringt. Auch lässt sich die göttliche Gemeinschaftserfahrung nicht eingrenzen, so dass Gott und Mensch die Wirksamkeit dieser Tatsache ausdrücklich bestätigen. Gott erkennt in allen seinen Aufgabenbereichen die Wirksamkeit seiner gottgegebenen Existenz und hat die Gemeinschaft ausdrücklich dargelegt als Erfahrungsweise göttlicher Art. Immer wird Gott bestrebt sein, seine Ausgangsposition klar zu definieren, damit nachhaltig das Programm gottgegebener Auswirkungsweise in Erscheinung tritt. Gott kümmert sich um seine Angelegenheiten und verwehrt niemand die Gelegenheit, dem göttlichen Soll die angemessene Aufmerksamkeit entgegenzubringen. Das Gemeinschaftsleben göttlicher Dualität ist der Urgrund jeder anderen Gemeinschaftserfahrung im partnerschaftlichen Bereich, was auch bedeuten kann, die innere Einstellung ausführlich auszubreiten dort, wo eine gottgegebene Linie erkennbar ist und andere Aussagen kein Wertmaß darstellen. Gott lässt sich auch dort erkennen, wo die Gemeinschaft andere Kriterien aufweist, aufgebaut auf den Aspekten von internationaler Bedeutung, wie Friedensverhandlungen, Gemeinschaftsinitiativen im Bereich von Wohlfahrt, Erfahrungsaustausch, Forschungsentwicklung, Gesellschaftsinitiativen mit Gerechtigkeitssinn für alle, Aufbauförderung, Klimaunterstützung durch schonende Verhaltensweise, Entwicklung und Fortführung lebenserhaltender Methoden im Bereich der Medizin, Altersversorgung, Krankheitsbewältigung, alles Gemeinschaftsaufgaben, die auf göttlichen Prinzipien aufgebaut und den Menschen treuhänderisch dargelegt sind.


Gott ist immer bereit, in aufbauender Weise mitzuwirken, und verschließt sich nicht, wenn das Gemeinwohl aller einer Förderung bedarf. Auch lässt er sich ganz gezielt einbeziehen, falls Nachlasserscheinungen eine ausweitende Initiative erfordern. Die göttliche Vollkommenheit untersagt es den Menschen nicht, nach Vollkommenheit zu streben und seinen Vorgaben zu folgen, auch einzubinden in den menschlichen Bereich, ohne das göttliche Gleichgewicht außer Acht zu lassen und dem Gesetz der Liebe die nötige Präsenz zu gewähren. Gott ist darauf bedacht, keine Unklarheiten entstehen zu lassen und verweist auf seine bereits ausgeführten Erklärungen sowie ergänzenden Erläuterungen. Göttliche Vollmacht kennt keine Auslieferung an andere Auslegungsweisen und wird sich, getreu seiner Aufgabe, dem Gesetz der Liebe verpflichtet fühlen, auch denen gegenüber, die der Liebe den Kampf ansagten. Gott hat keine Ausnahme bereit, wenn es darum geht, die Gemeinschaft mit ihm zu deklarieren, besonders wenn Einzel- als auch Gesellschaftsausführungen anderen Erklärungen anhängen und das Maß Gottes nach ihren Vorstellungen bewerten. Gott ist immer ein guter Gott, auch wenn ihm Untätigkeit, Versagen, Ungerechtigkeit und Unglaubwürdigkeit vorgeworfen wird, ganz aus menschlicher Sicht gesehen, und die Nachhaltigkeit seiner Wirkungsweise auf kein Verstehen stößt. Auch lässt er sich nicht beirren in der Deklaration seiner gottgegebenen Anwaltschaft, d. h. menschliche Ausdrucksweise unterliegt dem Gesetz gottgewollter Ausführung und gibt nachhaltig das wieder, was brauchbarer Entwicklung dient. Gott freut es, wenn die Menschen ihren Gott Vertrauen entgegenbringen und ihren Lebensweg positiv sehen, auch wenn Unverständnis und Ungemach große Zweifel aufwerfen und der Sinn des Lebens keinen Sinn ergibt. Auch wendet sich Gott jenen zu, die langfristig das Gesetz der menschlichen Liebe übergehen und eigenen Versionen frönen, mit verheerenden Auswirkungen. Gott sieht sich nicht gezwungen, die eigene Anschauung zu verbergen, wenn es darum geht, sein Gesetz zu verwirklichen und auch denen Lebensweisen zu gewähren, die auf fatale Art das menschliche Leben beeinträchtigen, entwürdigen, auslöschen bzw. aus ihrer Sicht beurteilen und vernichten. Gottes Barmherzigkeit kann denen helfend zur Seite stehen, die das Ungemach ihrer Schuld eingestehen und eine aufbaufördernde Entwicklung auf sich nehmen, mit einschneidenden als auch schmerzhaften Ausführungsweisen. Gott erkennt in allen seinen Handlungsweisen die ausführende Macht seiner Liebe, und er weist jene nicht zurück, die auf Gott eigenwillig reagieren sowie das Gesetz seiner Liebe schmähen, entwürdigen, untergraben. Auch ist seine allumfassende Gemeinschaft dargelegt als Gemeinschaft der Liebe, auch zu denen, die seiner Gemeinschaft hartnäckig Widerstand entgegenbringen und behaupten, das eigene Motto bestimme ihr Tun, ohne eine Anbindung an göttliche Urgemeinschaft. Gott lässt sich nicht ausgrenzen, sollte auch die eigene Initiative dieses zu verhindern versuchen. An göttlicher Warte werden auch jene nicht vorbeikommen, welche nur das absolute Gesetz ihrer eigenen Einschätzung alleine akzeptieren. Gott unternimmt keine Abenteuer, was auch jene nachdenklich stimmen sollte, die der göttlichen Ausführung misstrauisch gegenüberstehen und keinen Ansatz sehen in einer göttlichen Inkarnation zur gegenwärtigen Zeit. Gott verleugnet nicht seine Identität und gibt ganz gewiss ein Zeichen seiner Macht und Liebe vor aller Welt. Auch werden sich jene freuen, die auf ihre Art das göttliche Muster akzeptieren und einer anderen Auffassung Absage erteilen in einer Zeit, die das Gesetz der Freiheit anbietet für menschliche Einzelgestaltung als auch Gemeinschaftsverwirklichung. Gott kennt die Sehnsucht menschlicher Art, in friedvoller Weise das Leben zu gestalten und völkerverbindend zu leben. Gott ist denen nahe, die in ihrer Großmütigkeit auf das göttliche Gesetz besonders Bezug nehmen und der Gemeinschaft Gottes eine Bleibe anbieten, welche Gottes Anspruch entspricht und deshalb auch eingegliedert werden kann in Gesellschaftsausführung als auch persönlichen Gebrauch. Gott hat keine Skrupel, wenn auch er Anspruch erhebt auf eine gebührende Bleibe, von der die Menschen annehmen, dass sie überirdischer Ausführung sei und deshalb mit irdischem Bedarf nichts zu tun habe. Auch hat Gott seinen Plan so festgelegt, dass gerade jene dem göttlichen Maß Anerkennung zollen, die in Abseitsstellung stehen und behaupten, im eigenen Dafürhalten das richtige Maß zu sehen. Gott gibt nicht auf, wenn ihm Abwehr entgegengebracht wird, und er weist nochmals darauf hin, der eigenen Angelegenheit zu entsprechen, wenn es darum geht, auf irdischer Ebene Fuß zu fassen. Auch ist seine verbindende Liebe zu allen Kreationen außer Zweifel, besonders zu jenen, deren Gesamtstatus enormen Diskrepanzen ausgesetzt ist und erneuernder bzw. verbessernder Ausführung bedarf. Er verschließt sich nicht, wenn ihm Aufgabenbereitschaft angeboten wird und Gemeinschaftsinitiative den Kernpunkt bildet. Auch ist er in seinem Bestreben ganz danach ausgerichtet, das persönliche Erbe seiner Art ganz in Anspruch zu nehmen, d. h. auf die Gemeinschaft mit seinem Dual allergrößten Wert zu legen, besonders auch diese Gemeinschaft hervorzuheben als göttliche Anfangsgegebenheit und Urgrund jeglicher Ausführungsweise in personaler Form. Gott listet das auf, was der Auffassung vieler zu Grunde liegt, dass eine Gemeinschaft persönlicher Art eine Urform haben muss, aufgebaut auf den Prinzipien der Liebe unergründlicher Art und dargestellt als besonderes Ereignis im menschlichen Leben voller Glück und euphorischer Erlebnisweise. Gott lässt sich nicht abhalten, das Geschenk seiner Liebe als seine persönliche Ausgangsposition darzustellen, ohne denen ihren Part zu nehmen, die in ihrer Ausführungsweise das göttliche Prinzip verwirklichen.


Als Anfang allen Geschehens und Verwirklichung göttlicher Prinzipien lässt Gott nichts unversucht, um Klarheit denen zu bringen, die langfristig einer Gemeinschaft mit ihm widerstehen, widerstreben aus verräterischen Gründen sowie Eigendünkel und Machtgehabe. Auf Gott ist Verlass, d. h. Eigenverantwortung wird Gott jenen zu Grunde legen, welche ihr Erbe missbrauchten, das gegebene Wort brachen und eine Welt hervorbrachten, deren Gesetz die Disharmonie ist. Gott freut es, dass die Menschen zu verstehen suchen, warum eine göttliche Allmacht nicht ihre Macht einsetzte, um ein Chaos zu verhindern durch Zwang und eingrenzende Entwicklung, sondern Freiheit gewährte, wie es ihrem Anspruch an sich selbst entsprach. Immer war Gott bereit, das Einheitsprinzip einzuhalten durch die gegebene Tatsache seiner Art, und immer wird Gott bereit sein, diesem Prinzip nachzugehen, in freiheitlicher Entscheidung seinem Angebot nachzukommen. Gott unterwirft nicht, sondern interpretiert sein Gesetz und dessen Nachvollzugsform in freiheitlicher Genese, mit Anspruch auf Einhaltung und Ausführungsweise. Auch lässt er sich nicht ausbooten von jenen, welche ihren Anteil daran haben, sein Gesetz in Frage gestellt zu haben, um der eigenen Willkür zu leben. Gott nimmt alle ernst, ebenso seine Prinzipientreue, was jene daran erinnern sollte, ihre Untreue einzugestehen und das göttliche Maß zu akzeptieren mit seinen Anforderungen an die eigene Umgestaltung. Keiner wird Anteil haben am göttlichen Lebensraum, der nicht das Angebot erfüllt und eine Umwandlung vollzieht, um Gottes Gesetz gerecht zu werden. Gott wird nichts unversucht lassen, um alle wieder zurückzubringen in seine Gemeinschaft. Gott ist sich seiner Aufgabe bewusst und wird deshalb nachhaltig darauf dringen, das göttliche Erbe in seiner Gesamtheit wieder an seinen Ausgangspunkt zurückzuholen, auch wenn langwierige Eingliederungsprozesse inbegriffen sind. Ganz nach seinem Muster werden auch jene sich bewegen, die aus seinem Verband ausgeschieden sind und die eigene Struktur untergruben mit chaotischen Entwicklungen als auch schädigenden Erschaffungsweisen. Einer Weisung Gottes zufolge wird das gesamte Genesungsprogramm einen Status erreichen, der die Einheit vorantreibt und abweichenden Methoden keinen Raum gibt. Nachhaltig ist Gottes Plan, so dass gerade jene auf ihre Verbohrtheit mit Akzeptanz reagieren werden, dem göttlichen Motto zu folgen und das Angebot seiner Liebe anzuerkennen. Gott erfährt dauernde Missachtung, Verleumdung, Erniedrigung von allen jenen, welche eine Einheit mit ihm verweigern und deshalb in ihrer Finsternis gefangen sind, ohne die Bereitschaft, einer Erlösung entgegenzugehen. Fassungslosigkeit herrscht dort, wo im irdischen Bereich Dinge zutage treten, welche auf einen satanischen Einfluss schließen lassen und die menschliche Gesetzgebung mit Füßen getreten wird. Gott hat des Öfteren schon darauf hingewiesen, dass seine Verfahrensweise allen das gleiche Recht gibt, die Anlage ihrer Art zu leben, auch im irdischen Bereich, so dass Gottes Gesetz der Liebe immer zum Tragen kommt. Gott verweigert nicht denen die Möglichkeit zur Rückkehr, welche den Bedingungen nachkommen, die Erfolg bringen, und er hinterlässt dort keinen unbefriedigenden Eindruck, wo Wertmaßstäbe verwendet werden, die das göttliche Muster anerkennen. Gott freut es, dass auch jene seine Verfahrensweise verstehen, die in der göttlichen Verwaltung nur das Gute sehen, während eine andere Erscheinungsform von Gott abgegrenzt wird. Göttliche Zweisamkeit ist gerade dort ein Beispiel, wo die menschliche Partnerschaft lebenslanger Form standhält und Aufgaben partnerschaftlich anerkannt werden.


Anfangsgeschehnisse weisen darauf hin, dass die göttliche Einheit großen Auseinandersetzungen ausgesetzt war, da das göttliche Votum missachtet, d. h. anerkannte und bestätigte Regeln in Abrede gestellt und die Gemeinschaft mit Gott außerordentlich unterminiert wurde durch ketzerische als auch lebensbedrohende Verhaltensweisen. Gott unterließ nichts, um ausschweifenden Entwicklungen entgegenzusteuern durch Aufklärung als auch Darstellung der Folgen, die eine solche Verhaltensweise mit sich brächten. Auf Gottes Wort wurde nicht gehört, die eigene Vorgehensweise ausgewiesen als eigene Entscheidung, ohne bindende Anfangsbedingung, sowie besserwissende Manie. Das göttliche Maß, ausgewiesen als Erfahrung, Weitsicht, Voraussicht, Ursprung mit genetischer Vorgabe, wurde übergangen, die eingegangenen verbindenden Abmachungen in den Wind geschlagen, dem Chaos die Tür geöffnet. Diese bedrohliche Situation erforderte von Gott eine Entscheidung, die sehr schmerzhaft war, vor allem für jene, welche das göttliche Gesetz getreu ihrer Abmachung erfüllten und einem Gott der Liebe in Liebe verbunden waren. Gott, der keinen Zwang ausübt, noch die Freiheit anderer in Frage stellt, trennte sich von seinen abgegebenen Energien, erschuf sich in personaler Form als Muster zur Nachahmung. Die Eigendarstellung Gottes fand keinen Anklang bei jenen, die seinem Gesetz widersprachen, während der andere Teil, mit Wohlwollen Gott gegenüber, seinem Beispiel folgte. Gott ist sich seiner Verantwortung bewusst, wenn er Entscheidungen trifft, und lässt dabei seine Weitsicht, Voraussicht und Liebe walten. Auch hat er denen sein Programm zur Wiedereingliederung angeboten, die in einer selbstgeschaffenen Welt leben, mit Gegensätzlichkeit und Widerstand gegen ihn. Das Gesetz Gottes erfordert die Einhaltung göttlicher Regeln und lässt sich nicht umgehen, wenn eine Wiedereingliederung in seine Gemeinschaft angestrebt wird.


Gott ist in seinem Vorhaben ausgesprochen dem menschlichen Verlauf angepasst und fördert Wachstum sowie Fortkommen auf irdischer Basis. Auch lässt er sich dort erkennen, wo die göttliche Kreativität Markenzeichen gesetzt hat und Aufbaugedanken anbietet, damit in seinem Sinne fortgesetzt werden kann, was göttlichem Votum entspricht. Gott bekennt sich zu seinen aufschlussreichen Auswirkungsweisen und hält es sich selbst zugute, als Schöpfer erprobt zu sein, auch in einem Zeitraum, der fern einer menschlichen Abwicklung liegt und deshalb auch im menschlichen Begriff keinen Begriff hat. Auch leuchtet dort sein Stern, wo andere Merkmale ansichtig werden und der Masse individuelle Kennzeichen anhängen. Gott freut es, in einem Zeitraum auf dieser Erde zu leben, wo die freiheitliche Entscheidung an Wert gewinnt und aufsässigen Parolen, anderweitiger Art, Paroli geboten wird. Gott ist bestimmt ein liberaler Gesetzgeber, der die freiheitliche Entscheidung respektiert als auch gewinnbringende Perspektiven anbietet, deren Annahme in besonderem Maße der freiheitlichen Akzeptanz unterliegt und keinesfalls das Logo Gottes unterbindet. Gott ist in allen seinen Maßstäben seinem Maßstab unterworfen und hat keinen Bedarf, mit anderen Maßstäben gemessen zu werden. Auch freut er sich, wenn anderen das göttliche Maß zu ihren Messungsgrad wird und die lange Reihe sachgemäßer Ausführungsweise gottgewollt in Aktion treten lässt. Aufbaugedanken verbergen nicht eine persönliche Note und sind gekennzeichnet von Sachkunde als auch erweiternden Einflussnahmen. Im Maßstab Gottes werden sich jene wiederfinden, die großmütig eine Aufgabe auf sich nehmen, deren Vollzug keine Kleinigkeit darstellt und deshalb auch großen Respekt verdient. Gott erläutert gerne das Feld seiner Ideen und weist auf genetische Abläufe hin, die ein breites Band gottgemäßer Infrastruktur darstellen und deshalb auch weitblickend Ausführung erhalten. Das Individuum Gott kennt keine Eingrenzung seiner Nachkommenschaft in Bezug auf Individualität, was auch nachhaltig dazu beiträgt, die Vielfalt Gottes zu bestätigen. Gott hat denen weitreichende Machtbefugnisse eingeräumt, die eine Ganzheit Gottes besonders ausdrücklich bejahen und dazu ihren Beitrag leisten, indem sie aufschlussreich das Gesamtprinzip Gottes fördern und gegenwartsbezogen ihren Schöpfer das gegebene Auswahlsystem überlassen, unbestritten auskalkuliert und erforderlich gekennzeichnet. Gott verschließt sich nicht, wenn die Gemeinschaft seinem Standpunkt entgegenkommt und das Wohl aller vorangetrieben wird. Freiheitliche Erfahrungsweise lässt darauf schließen, der göttlichen Wahl nahezustehen, was auch heißt, im eigenen Ich gefestigt zu sein und die Macht der eigenen Entschlusskraft durchzusetzen. Gott ist immer bereit, das Erbe ausdrücklich anzuerkennen und Nachvollzugsform anzubieten, wenn eine eigene Einstellung dafür spricht und Ausgangspositionen Gottes anerkannt werden. Auch lässt er sich gerne davon überzeugen, dem Gesetz Gottes zu entsprechen und seinen Prinzipien zu folgen. Gott vergisst nicht jene, die aus Gründen unschuldiger Art der Gemeinschaft Gottes ferne sind und ihren Bedarf an Gott verneinen, da andere Beeinflussung konstant dafür sorgt, dem göttlichen Logo zu widerstehen als auch das Verhalten Gottes in Misskredit zu bringen. Gott kennt keine ausweichenden Argumente und besteht auf seinem Recht, die Einheit als göttliches Maß zu verwirklichen. Auch lässt er sich nicht vertreiben, wenn herausfordernde Gesten mit großem Kriegsgeschrei gezeigt werden. Gott unternimmt keine unüberlegten Ausführungsweisen und hält sein Wort der Zurückeroberung abgefallener Glieder seiner göttlichen Gesamtstruktur, was auch jene miteinschließt, die aus Hass gegen ihn erschaffen wurden und in einer Zone finsterster Art ein Dasein fristen, das keinen menschlichen Begriff kennt. Gott ist immer darauf bedacht, das Zeichen seiner Liebe gezielt einzusetzen, damit die Gemeinsamkeit mit ihm erkannt wird und Lebensformen sich in seiner Richtung entwickeln. Gott legt Wert darauf, anerkannt zu werden als ausführende Instanz, und begnügt sich nicht mit Einwilligungsgeständnissen, die darauf ausgelegt sind, die eigene Anschauung in den Vordergrund zu stellen, ohne das erforderliche Gesetz göttlicher Liebe anzuerkennen und anzunehmen. Gott befürwortet eine gegenseitige Interpretation und gibt dem Raum, was göttlicher Ausrichtung angemessen ist. Auch lässt seine konkrete Darstellung nichts aus, was beiderseitiger Akzeptanz bedarf und deshalb auch das erforderliche Maß bestimmt, welches einer angemessenen Ausführung zu Grunde liegt. Gott erkennt in allen seinen Ausführungen die Angemessenheit göttlicher Linie und lässt sich nicht leiten von ausbeuterischen Entwicklungen, die das Gesetz Gottes unterminieren, entstellen, abweisen, um eigene Verfahrensweisen zu propagieren und der göttlichen Liebe Hohn entgegenzubringen. Gott ist gerne dort, wo das Liebesprogramm seiner Art verwirklicht und er anerkannt wird als der Garant der Liebe. Auch ist seine Vorgehensweise ein Ausdruck einmaliger Art, d. h. Gott und Göttin verkörpern alleine göttlichen Status. Andere Auslegungsweisen, gezielt dargelegt als Ausweisung durch Menschenerkenntnis, entsprechen nicht der Realität sowie ernsthafter Befassung mit Gottes Ausführungen. Gerne ist Gott bereit, seine Aussagebereitschaft zu vertiefen und denen Weichenstellung zu geben, die in ihrer Menschenverlorenheit nach einem Angelpunkt suchen, der Ausgangspunkt ist für erfolgreiche Lebensbewältigung und Lebenssinn. Gott hat langfristig geplant und wird deshalb auch keine unvollendeten Abschlüsse akzeptieren, was auch heißt, der Norm Gottes gerecht zu werden.


Als Gott daran ging, das Vermächtnis seiner Liebe auszuwerten bzw. denen eine ausgesprochene Rückkehrmöglichkeit anbot, d. h. Loslösungswege ausführlich darlegte, welche eine Gemeinschaft mit ihm leugneten, ihren Urgrund verleugneten, bezog er sich nicht nur auf universelle Gegebenheiten, sondern hatte jede einzelne Persönlichkeit im Sinn, welche sich von seiner Liebe getrennt hatte und Taten vollbrachte, vor denen Gott ausdrücklich warnte, bevor die verheerende Entscheidung endgültig zum Tragen kam. Gott ist sich bewusst, dass auf Menschenebene die göttliche Last eine andere Bewertung erfährt und Ausführungen der Menschen Gott anders bewerten, einschätzen, nach ihren Gesichtspunkten und Verständnis, mit Intensivierung des menschlich Guten und aufbauendem Gedankengut. Gott widerspricht dem nicht, im Gegenteil, seine Liebe spiegelt sich auch im menschlichen Liebesgesetz wider und ist Anlass zur Nachahmung und Weiterverbreitung. Gott leugnet nicht, auch die andere Seite für gottgewollt zu erklären, um all denen eine Chance zu geben, die auf Grund ihrer Ausstattung loslösende Entwicklungen erforderlich haben und dabei chaotische Ausführungen vollbringen, welche Befreiung bedeuten, um für eine weitere Erfahrungsweise gerüstet zu sein. In Anbetracht der menschlichen Verwundbarkeit ist das göttliche Vorgehen außerordentlich unverständlich und wirft Zweifel auf in Bezug auf Gott, der von vielen als oberste Instanz für das moralische Verhalten auf dieser Erde angeführt wird und von dem ein gerechter Ausgleich in anderer nachirdischer Lebensform erwartet wird, mit Bestrafung der Bösen und Belohnung der Guten. Gott lässt sich nicht bevormunden durch irdische Vertreter, welche vorgeben, den Maßstab Gottes zu kennen und rechtsgültig Entscheidungen zu treffen, die bei Gott bindend seien. Gott lässt denen die freie Entscheidung, die auf Grund ihrer ungesetzlichen Vorgehensweise das Walten Gottes ausgrenzen und die Gesamtheit Gottes leugnen als auch seine ausgiebige Angebotsreihe unterbinden. Nichts ist Gott unbekannt, und nichts hindert ihn, seinen Plan zur Ausführung zu bringen. Auch lässt er sich nicht beeindrucken von aufgesetzten Gesten sowie scheinheiligen Anteilsbekundungen, was auch jene in ihrer Art vollführen, die glauben, das göttliche Gesetz aufweichen zu können, indem sie der eigenen Erkenntnis alleine den Maßstab zumessen und anderer Messbarkeit nicht zugänglich sind. Gott erläutert immer wieder das Gesetz seiner Liebe, das keine Abweichung kennt und deshalb auch alleine die ausführende Instanz darstellt. Auch ist er gemessen an sich selber mit gesetzlicher Bindung und respektvoller Akzeptanz. Gott leugnet nicht, die Gemeinschaft mit jenen anzubahnen, welche großmütig seine Satzungen annehmen und dadurch auf ihre Weise dem Gesetz seiner Liebe Ausdruck verleihen. Das göttliche Gesetz unterbindet nicht die liebende Verbindung auf irdischer Basis und kennt keine Ausgrenzung. Auch lässt sich Gott nicht leiten von menschlichen Argumentationen, noch ist er hörig im Bereich religiöser Ausweisung. Seine ausgewogene Gesamterfassungsweise lässt keinen Zweifel daran, in eigener Sache voranzukommen, auch wenn das menschliche Gesichtsfeld anderes wahrnimmt. Gott freut es immer wieder mitteilen zu können, ein Gott der persönlichen Liebe zu sein, in einem partnerschaftlichen Lebensbund und ausgewählter persönlicher Nachkommenschaft nach seinem Vorbild. Auch ist seine Gesetzgebung geprägt durch eigene Inanspruchnahme, ohne abweichende Alternative.


Gott ist immer bestrebt, die Gemeinschaft mit seinen Abkömmlingen dem Gesetz seiner Liebe zu unterwerfen, und wird deshalb auch die notwendige Basis schaffen, dass Gemeinschaftsgeist den erforderlichen Ansprüchen gerecht wird. Auch lässt sich seine Liebe nicht messen mit irdischen Vorgaben als auch menschlichen Aussonderungen. Göttlich inspiriert werden sich jene fühlen, die an der eigenen Aufgabenbewältigung keine Erfüllung finden und einer Eingebung Gottes ausnahmslos vertrauen. Gott bedient sich Ausführungsweisen, die nicht immer gleich erkannt werden, noch darauf schließen lassen, dass er dahinter steht. Auch hindert ihn nicht daran die aufgesetzte Art der Menschen, noch lässt er sich beeinflussen von Gegenwartserkenntnissen und Zukunftsprognosen. Seine Gangart ist immer seinem Maßstab angepasst. Göttliche Vorsehung verliert sich nicht in irdischen Auswirkungsweisen, sondern ist auf allen Gebieten wirksam, ob in materieller oder feinstofflicher Form. Auch befindet sich Gott dort, wo die Wirksamkeit seiner Art nicht vermutet wird und Aussagen anderer Genese ein gegenteiliges Bild von ihm anführen. Gott befürwortet immer die eigene Entscheidungsfreiheit mit verantwortlichem Hintergrund als auch das angemessene Anwendungsgebiet auf persönliche Art. Die Gemeinschaft mit seinen Abkömmlingen lässt darauf schließen, die Macht der Liebe individuell als auch allgemein auszuüben, und denen Anker und Zuflucht zu sein, die an ihrer eigens vollzogenen Abkehr von ihm großen Schaden nahmen, indem sie das Gesetz der Liebe verwarfen. Gott ist immer bereit, den Weg der Rückkehr anzubieten, mit den damit verbundenen Anforderungen sowie Akzeptierung göttlicher Gesetzesgrundlagen. Gott ist in allen Anweisungen seinem Gesetz untergeordnet und wird deshalb genau das Programm auswählen, das jeweiliger Aussonderung entspricht. Auch ist seine Gangart individuell, so dass keinesfalls Gleiches zustande kommt, welches der Verallgemeinerung zugeordnet werden kann. Er ist sich im Klaren, dass gerade seine eigene Person dem Gesetz der Individualität entspricht und deshalb auch als solche anerkannt werden muss, als Ausdruck persönlicher Art. Es freut ihn, wenn die Menschen auf ihre Individualität großen Wert legen und auch in der Masse das Persönliche hervorheben. Gott findet dort ausweitende Anerkennung, wo Gegenwartsprobleme auf ihn hinweisen bzw. die eigene Struktur erheblichen Schwankungen unterworfen ist und das Gesetz seiner Liebe ausschließlich an ihm gemessen wird, ohne eine menschliche Zwischenbilanz. Gott vergibt sich nichts, wenn darauf hingewiesen wird, dass die wahre Gottesgeschichte unter einem anderen Stern stehe, sehr markant dargelegt als generationsgegebene Auslegungsweise, mit Wahrheitsgehalt sowie zeugenhaften Verbindungen zu früheren Erfahrungen als auch gegenwartsbetreffenden Offenbarungen. Gott ist in seiner Art der, der er ist, und hat keinen Bezug zu anderen Besserwissern, die der Gemeinschaft mit ihm anderes vorbringen und somit einen Balken schieben zwischen ihm und ausgeklügelten Bekenntnissen ihrerseits. Gott geht gerne den Weg der eigenen Vorstellung in der Vorstellung seiner selbst, was auch bedeutet, die göttliche Allmacht zu akzeptieren und das Wunder der Liebe angemessen anzuerkennen. Auch lässt sich das göttliche Gesetz nicht umgehen, wenn die irdische Ausrichtung anderer Perspektive folgt und die Gemeinschaft Gottes in ihrer Art entwürdigt wird. Gott weist darauf hin, ein Gott der Liebe zu sein in jeder Form, und hat deshalb auch der menschlichen Liebe die Bereitschaft seiner Liebe zugedacht, sehr gemessen an göttlicher Ausführungsweise und Erfahrung. Gott freut es, wenn das Spektrum seiner Angebotsreihe Gefallen findet und auch jene seine Sicht einkalkulieren, die auf andere Weise Klarheit suchen und eine gottbezogene Ansicht übergehen bzw. ausgrenzen. Gott wird immer das Ruder behalten und halten, auch wenn infame Gegendarstellung anderes beweisen will. Auch lässt er sich nicht abkanzeln von jenen, die glauben, in der rechten Weise zu handeln, indem sie einer Gottesgemeinschaft entschieden entgegentreten und ihre Auffassung besonders mit Nachdruck vertreten dort, wo Anhängertum durch gezielte Anbindung an Angstverbreitung und hierarchische Unterwerfung gefestigt wird. Gott weiß um die menschliche Abhängigkeit von eingeprägten Auffassungen und Traditionen als auch kirchlichen Bindungsmechanismen, sehr gezielt ausgewählt, um ein Gesellschaftssystem großflächig einzubringen in einen Bereich, der ausgewählt der eigenen Befürwortung dient. Auch lässt sich Gott nicht einengen in seinen Entscheidungen, was auch jene zum Nachdenken bringen sollte, die meinen, auf eigene Anordnung zu handeln, ohne Einmischung anderer Gegebenheit. Gott gibt denen die richtige Perspektive zur Auswahl, welche absoluten Gangarten anhängen und keine besondere Neigung fürs Göttliche aufbringen. Auch lässt sich Gott nicht ausgrenzen, falls eine Gemeinschaft mit ihm nicht zur Sprache kommt. Gott befürwortet immer die Tatsache, dass eine Gemeinsamkeit mit ihm außerordentlich tragfähig ist und das Gesetze seiner Liebe außer Zweifel steht. Auch lässt er sich nicht einengen von jenen, welche auf ihre Weise das Besondere an Gott hervorheben und gerade dann unsachgemäß reagieren, wenn eine göttliche Auskunft anderes anbietet, als von ihnen zur Sprache gebracht. Gott kennt keine Ungesetzmäßigkeit und wird deshalb auch langfristig einsteigen, wenn unerwartete Geschehnisse Aufsehen erregen und die Gesamtheit der Menschen in ihrer Art Bestätigung erhält durch Gott selber, der im menschlichen Bereich sich persönlich verwirklicht, in einer Weise, wie von ihm für angemessen empfunden. Auch lässt sich die göttliche Ausgangsposition nicht in Frage stellen und Wachhalteparolen das altbekannte Muster ergiebig ausleuchten mit Perspektiven und einführenden Handlungsweisen. Gott wird immer bestrebt sein, der eigenen Beteiligung das gemäße Maß zuzumessen, und er hält viel von einer göttlichen Gemeinschaft innerhalb der menschlichen Gemeinschaft. Auch befürwortet Gott in seiner Eigenschaft als einweisende Instanz die Bereitschaft der Menschen, auf wahrheitsgemäße Aussage einzugehen und anderen Kriterien sachgemäß nachzugehen in Bezug auf Wahrheitsgehalt sowie außerordentlicher Anbiederung. Das Verhältnis Gottes zu seinen Getreuen kennt keine Unausgewogenheit, so dass gerade dort göttliches Forum gegenwärtig ist, wo Aufgabenbeteiligung angemessen zur Ausführung kommt und eine Bereitschaft besteht, im göttlichen Plan mitzuwirken. Außerordentlich angemessen verläuft die göttliche Planung dort, wo das Gesetz seine Liebe ausgelotet wurde und der Tatsache Gott größtes Misstrauen entgegenschlägt mit der Begründung, Gott sei in keiner Weise in eigener Gestalt auf Erden ansässig und interpretiere eine gottausgewogene Bezugnahme.


Gott erkennt an, dass das natürliche System der Menschen einen Gott wohl in Erwägung zieht, wenn es darum geht, die Einheit und Fortpflanzung einzubinden in einen Verlauf, der dem Gesetz der Natur unterworfen ist und darum auch Stärkung und Gewähr verlangt. Gott freut es, in seiner Art erkannt zu werden, auch dann, wenn absonderliche Abläufe stattfinden und Verwirrung große Unsicherheit hervorbringt. Allen zum Trost möchte Gott darauf hinweisen, außergewöhnlich intakt zu sein und keinen Mangel aufzuweisen. Auch sollten sich die Menschen im Klaren sein, verstandesmäßig eine eigene Sicht zu interpretieren, die an ihrem eigenen Verständnis gemessen ist und darum auch begrenzte Erkenntnis mit sich bringt. Gott will denen behilflich sein, welche der eigenen Erkenntnis Begrenztheit zumessen und dem Wort göttlicher Führung ihr Ohr leihen. Freudig werden jene die Gemeinsamkeit mit ihm suchen, die aus ihren Lebensprogramm ein Gottesprogramm machen wollen und der Erkenntnis Gottes geradezu entgegenkommen. Miniaufgaben lassen darauf schließen, eine eigene Entwicklung anzuerkennen, welche von der Tatsache gekennzeichnet ist, Umorientierung gesetzmäßig anzuerkennen und Ausfallgegebenheiten einzubinden. Gott verheißt jenen eine Besserung ihrer Lage, die das Gesetz seiner Liebe fruchtbringend umsetzen und somit dem Kontext Gottes entgegenkommen. Gott leistet sich keine ungesetzmäßige Ausführung und wird darum alles daran setzen, die Einheit aller wieder herbeizuführen. Keinesfalls möchte er unerwähnt lassen, das Lager derjenigen in Anspruch zu nehmen, die auf seine Angebote besonders positiv reagieren und einem Ausgleich bereitwillig zustimmen. Gott wird gerade dann erbrechtlich vorgehen, wenn die Anspruchserfordernisse des Erbes akzeptiert werden im Gleichklang mit dem Erblasser. Gott ist immer bereit dafür einzutreten, dass die Gemeinschaft mit ihm zum Erfolg führt, d. h. göttliche Aufbauförderung unterliegt keiner eigenen Profilierung, sondern ist nur darauf bedacht, größten Gewinn denen zu gewährleisten, die an ihrer eigenen Schuld zu Falle kamen. Gott unternimmt großmütig und hilfsbereit Anfangsbegegnungen sowie qualifizierte Weiterverfahrensweisen in Bezug auf Wiedereingliederung als auch Fortsetzung der bereits ausgeführten Genesungswege. In seinem Gesetz sind alle geborgen und niemand entgeht seiner Liebe. Auch lässt er sich nicht in Frage stellen, falls Ungereimtheiten über ihn verbreitet werden.


Am Anfang jeglicher Existenz war seine Existenz, ausgewogen ausgelegt, mit ergänzender Erlebnisform und individueller Art. Seine einmalige Gegebenheit stand für Kontinuität als auch Interpretation seiner Art. Aus seinem Erleben kann ermessen werden, was es heißt, das Leben in sich zu tragen und weiterzugeben. Auffällig dürfte es auch sein, dass gerade weitverzweigte Erkenntnisse das Schema seiner Art belegen und die menschliche Grundlage in seiner Art gegründet ist. Gott weiß wohl, was es heißt, in sich geborgen zu sein und dem Wert zu verleihen, was diese Geborgenheit trägt. Ein Gott der Liebe verkennt nicht das menschliche Umfeld, welches Ungereimtheiten aufwirft und Feindhaltung einnimmt, wenn es darum geht, an der eigenen Wurzel beschnitten zu werden, d. h. im eigenen Leben den falschen Vorstellungen unterlegen gewesen zu sein auf Grund von Vorgaben als auch Nachahmungskriterien. Groß wird die Freude für jene sein, die gekonnt der eigenen Führung vertrauten, ohne dem Leben das nötige Potential abzusprechen. Auch lässt sich Gott gerne überraschen und freut sich, wenn die Individualität auf ihn zurückgreift. Immer hat Gott darauf bestanden, als der anerkannt zu werden, der er ist, eine Einheit in der Zweiheit, und er gibt nichts davon ab, wenn Behauptungen auftauchen, die diese Zweiheit in Frage stellen. Gott bekennt sich zu seiner angeborenen Art und wird aufschlussreich diese Gemeinschaft bestätigen. Auch erwirbt er sich dort Freunde, wo nachhaltig darauf hingewiesen wird, im göttlichen Vorbild bestätigt zu sein, als männliche und weibliche Kreation, mit gleichen Rechten als auch Pflichten. Gott erneuert immer wieder aussagebereit die Vielfalt seiner Art und er lässt besonders dort den Stern seiner Aussage leuchten, wo eine Gemeinschaft dem göttlichen Tun entgegenkommt. Er verliert sich nicht in außergewöhnlichen Darbietungen, noch übersieht er die Wirkungsweise außerordentlicher Art. Gott, als Mensch, trägt in sich das Siegel seiner Göttlichkeit, und er unterwirft sich dem, was menschlicher Art gemäß ist, ohne aufschlussreiche Wahrnehmung durch andere. Auch lässt er sich nicht beeindrucken von Intelligenzgrößen sowie außerordentlichen Tatenbeweisen. An ihm kann erkannt werden, was es bedeutet, ausgeliefert zu sein an eine allzu menschliche Erfahrung, mit erheblicher Anlage zur Selbstabminderung und Unzufriedenheit mit sich selbst. Auch darf darüber nachgedacht werden, inwieweit sich Gott und Mensch ähnlich sind, was ihre Abstammung betrifft, und inwieweit sich die menschliche Art an ihm misst. Gott ist gerne in seinem Bereich, welchen die Menschen als den Himmel bezeichnen, und er setzt dort ein Zeichen seiner Liebe, wo das Förderprogramm göttlicher Rückführung sehr erfolgreich ausgeführt werden kann. Die Menschen in ihrer Art werden dem göttlichen Schema zustimmen, wenn sie erkannt haben, was es bedeutet, aus Gott geboren zu sein, von seiner Liebe zu leben und Heimat dort zu erfahren, wo die Liebe wohnt, in einem Bereich, der Gottesbereich ähnelt und alles Glück enthält. Gott freut es, den Menschen selbst zu verkünden, dass die Gemeinschaft mit ihm der Schlüssel zum Glück ist, auch wenn auf dieser Erde eine abweichende Variante erfahren wird und Gegenoperationen alles in Frage stellen. Gott lässt nicht nach darauf hinzuweisen, dass auch jene ihr Ursprungsverhalten wieder annehmen werden, welche Ausgangspositionen Gottes missachteten, in einer Weise, welche sie ins Verderben stürzte. Gott kann auf seine Weise das Los all jener ändern, wenn sie bereit sind, eigenen Erfordernissen gerecht zu werden und Ausgangspositionen Gottes anzuerkennen. Gott ist immer darauf bedacht, das Erbe seiner Art in seiner Art zu bestätigen, und jenen eine Gemeinschaftsinitiative anzubieten, die der Vollkommenheit Gottes ausdrücklich die Anerkennung zuspricht und das eigene Gesetz nach seinen Richtlinien ausrichtet. Die Gemeinschaft Gottes mit seinem Dual ist der Angelpunkt jeglicher Ausgangsposition, was die persönliche Liebe betrifft, und hat keinen Bezug zu einer anderen Liebesvariante, welche die Menschen als die wahre Liebe bezeichnen, mit Selbstlosigkeit, Hingabe für andere, Feindesliebe und Selbstaufopferung. Gott widerspricht dem nicht, wenn er das eigene Gesetz auch auf seine Nachkommenschaft bezieht, die in gleicher Weise in einer Dualgemeinschaft geborgen ist und keine andere Freude kennt, als im Dualpartner das Glück zu finden. Auch wird Gott nachträglich die eigene Ausgangsposition darstellen in Gemeinschaft mit seiner Partnerin und denen eine Augenweide sein, die an seiner Aussage zweifeln und das Anliegen Gottes missachten. Gott bekennt sich ausschließlich zu seiner Gesamtheit in zweifacher Form und geht den Weg partnerschaftlicher Gemeinschaft in gottgemäßer Weise.


In seinem Gesetz werden sich jene wiederfinden, die ausgebrochen sind aus ihren Kerkern und den freiheitlichen Status bewusst wählten, um der eigenen Struktur gerecht zu werden und Anfangserkenntnisse wieder zu erlangen. Gott freut es sehr, wenn die Einheit mit ihm wieder gesucht und das eigene Verschulden anerkannt sowie aufgearbeitet wird. Immer wird Gott bereit sein, auf seine Angebote einzugehen bzw. großangelegte Auswahlverfahren anzubieten, damit das Gesetz der Einheit wieder Wirklichkeit wird. In Gottes Gesetz finden sich alle wieder und verkörpern das, was die göttliche Liebe darstellt, ohne das einengende System der Zwangsverfügung noch Bevormundung. Gott misst mit seinem Maßstab und lässt andere mitwirken, wenn göttlichen Ausgangspositionen in freiheitlicher Entscheidung entsprochen wird. Gott freut es, wenn auch jene zu ihm finden, die ihre eigene Konzeption auswerten und an seinem Gedankengut Ansporn sehen, Entwicklung voranzutreiben, damit ein Verhalten gegenseitiger Art sichtbar wird. Immer ist Gott bereit, das Vakuum auszufüllen und dem angemessenen Erfordernis nachzukommen. Er wird immer das in die Wege leiten, was größten Erfolg bringt und keine unbrauchbare Alternative anbieten. Seine Aufgabe besteht darin, intakte Auswahlverfahren einzuleiten, auszuarbeiten, damit der Hang zur Akzeptanz erfüllt werden kann. Freiheitlicher Art ist seine Angebotsreihe, d. h. ausschließlich die freiheitliche Entscheidung wird von ihm anerkannt und angenommen. Gott fürchtet keine Diskrepanz und hat darum auch Nachsicht, wenn anderweitig an seinem Plan Kritik geübt und das eigene Konzept aufwendig interpretiert wird. Gott lässt sich nicht entmutigen, falls Andersentscheidung das Erfolgsprogramm Gottes übergeht und die eigene Gefälligkeit großen Raum einnimmt. Das Gesetz Gottes unterbindet nicht Aufgabenbereiche, die der eigenen Gesetzmäßigkeit angemessen sind, und hat auch keine Umstrukturierungswege zur Hand, falls Eigenentscheidung diese verneint. Gott freut es, wenn aufwendig darum gebeten wird, in seine Gemeinschaft wieder aufgenommen zu werden und das dafür erforderliche Maß zu akzeptieren. Auch lässt er sich gerne ansprechen, wenn die eigene Ambition vorangestellt und das Konzept seiner Ausführungsweise einer Erläuterung unterzogen wird. Gott handelt immer nach seinen Gesichtspunkten, auch wenn ihm Anmaßung vorgeworfen und Brauchbares lehrreich in Anführung vorgestellt wird. Das göttliche Konzept untergräbt nicht die eigene Initiative, sondern vervollständigt auf vorausschauende Weise und Erfahrung, was der eigenen Vorstellung fehlt. Menschen werden immer auf Gott zurückkommen, wenn Ratlosigkeit Einzug hält und Anderserfahrung geradewegs Ablehnung erhält von jenen, die glauben, das göttliche Gesetz finde sich nur in den Guten, Ausgewählten, Eingebürgerten in kirchliche Gemeinschaften mit Anspruch auf Wahrheit und Verfügungsgewalt, eine Annahme, der Gott widerspricht und bereits ausführlich in seinen vorangegangenen Büchern erläutert hat. Gott wird immer der Tatsache entsprechen und das darlegen, was göttlich akzeptiert und vereinbart ist. Auch lässt sich Gott nicht vorschreiben, wie seine Wiedergabe zu erfolgen hat und welchen Schreibstil man Gott zumuten könnte. Gott erobert gerne und lässt sich nicht aufhalten von jenen, deren Trachten danach geht, einen Keil zu treiben zwischen ihm und göttlicher Gemeinschaftsgegebenheit, in Anlage gebracht als Mann und Frau, sondern verkündet einzig und alleine die Tatsache der göttlichen Zweieinigkeit in himmlischer als auch menschlicher Ausführung, eingebettet in das System persönlicher Liebe und Kompetenz.


Gott geht immer seinen Weg und lässt sich nicht verleugnen, falls ausgefeilte Darlegungen eine Gemeinschaft mit ihm ausschließen, was auch zur Folge haben kann, dass die göttliche Inanspruchnahme sehr geprägt ist von außerordentlichen Anforderungen als auch individueller Struktur, damit Ganzheitserfahrung ihre Wirkung nicht verliert. Gott erfüllt gerne Gedankengänge der Menschen, wenn sie mit seiner Auswahl übereinstimmen, und er unterlässt nicht darauf hinzuweisen, dass die irdische Gesetzgebung auch seiner Wirkungsweise unterworfen ist. Alles in allem geht Gott Wege der Liebe und lässt sich nicht ausgrenzen, wenn seine Wertigkeit keinen Wert darstellt und erdnahe Verbindungen eine göttliche Auswahl ablehnen aus Furcht, in Misskredit zu geraten, und Erfahrungsbereiche auslegen als Infragestellung der eigenen Kompetenz. Gott fürchtet nicht die vielfältige Abwicklung, was auch jene anfeuern sollte, die glauben, einseitig zu sein mit ihrem eigenen Konzept. Gott weiß immer, was er tut, und braucht keinen Anwalt, der ihm das nötige Know-how beibringt auf seine Art. Auch ist seine Vorgehensweise unantastbar, d. h. Erfahrungswerte, Vorausschau, Weitsicht, Erkenntnis sowie klare Beurteilung sind auf Einzigartigkeit aufgebaut und somit die Grundlage für Unerreichbarkeit. Wenn Gott seine Qualitäten anspricht, heißt das nicht, dass er auf die Qualitäten seiner Nachkommenschaft verzichtet, sondern bindet sie ein in den göttlichen Plan mit seinen Auswirkungsweisen. Auch das große Geschenk seiner Erdeninkarnation ist Ausdruck gottgewollter Abwicklungsweise. Gott lässt sich nicht planen, noch verplanen, und beweist immer wieder seinen Ideenreichtum auf vielfache Art. Die Annahme, dass Gott nur wirksam sei, wenn positive Erfahrung gemacht wird und das Handeln der Menschen getragen ist von Liebe, Aufrichtigkeit, Mitgefühl, Verständnis, Hilfsbereitschaft, Friedensverwirklichung, kann Gott nicht bestätigen, da auch seine Wirksamkeit dort gesehen werden muss, wo gegenteilige Verhaltensweisen zutage treten und das Gesetz der menschlichen Liebe missachtet wird. In seinem Rahmen wird Gott weitreichende Vorkehrungen treffen, damit ein Gleichgewicht zwischen gegenteiligen Ausführungsweisen gegeben ist und das Gesetz göttlicher Gewähr allen zugutekommt. Gott lässt seine Allmacht auch dort wirksam sein, wo die Abkehr das Gebot Gottes missachtet und einer freien Entscheidung Steine in den Weg legt, wenn Ausgangspositionen Gottes erwogen werden, die eine Rückkehr ermöglichen. Gott ist auch dann wirksam, wenn Umkehrgedanken ausgeklammert werden und das göttliche Muster abgelehnt wird, um der eigenen Ambition Aussage zu verleihen. An Gottes Gewähr soll es nicht fehlen, wenn brauchbare Vorgaben vorgestellt werden und Aufnahme in sein Reich getragen ist von Anerkennung göttlicher Instanz sowie notwendigen Umpolungsmaßnahmen. Wenn Gott erklärt, dass seine Liebe allen gehört, und er auch jene großmütig annimmt, die auf das Gesetz seiner Liebe keine Rücksicht nahmen, sollten die Menschen ihre eigene Ansicht verbessern und dem göttlichen Gesetz zustimmen, das allen die gleichen Chancen gewährt. Gott freut es, auch dort willkommen zu sein, wo das eigene Gewicht eine Einbuße erfährt und die Maßnahmen göttlicher Aufbereitung inneren Zwiespalt verursachen. Gott ist auch gerne dort, wo Einheimische ihren irdischen Auftrag nachgehen und das Gesetz der Liebe verwirklichen.


Gott möchte schon noch einmal darauf hinweisen, dass seine Anwesenheit auf den Säulen der Liebe aufgebaut ist und andere Versionen darüber nicht der Wahrheit entsprechen. Auch ist sein Vermächtnis ganz seinem Gesetz angepasst und beinhaltet größtmöglichen Spielraum für alle, so dass die Gegebenheit seiner Art großräumig bekannt wird. Gottes große Liebe zu seinem Liebespartner unterstreicht das persönliche Verhältnis und manifestiert auch auf irdischer Basis himmlische Gegebenheit. Aus seinem reichen Erfahrungsschatz wird Gott aufwendig darlegen, was es bedeutet, das Leben in seiner Vielfalt zu gestalten bzw. ausführlich aufzuschlüsseln, gekonnt eingespeist in eine gegenwartsbezogene Wahrnehmung mit verfügbaren Anwendungen als auch ausführenden Ansätzen. Gott betreibt keine Gesellschaftsintegration zugunsten derjenigen, welche das Recht beanspruchen, alleinige Erben zu sein und denen Gesellschaftsordnungen anzupassen, die auf anderen Gesichtspunkten beharren und deshalb auch kein Anrecht auf göttliche Konformation hätten. Immer wird Gott seine Gesetzestreue voranstellen und die Wirkungsweise aufwendig darlegen, damit auch denen geholfen wird, die an ihrer Art keinen Gefallen mehr finden und das göttliche Schema als ihr eigenes akzeptieren. Gott findet sich auch dort ein, wo eine andere Art Gott propagiert wird und Aussagen der Menschen eigene Vorstellungen enthalten über das Gottesbild ganzheitlicher Art, mit aufgesetzten Versionen sowie abstrakten Auslegungsweisen. Auf Gott kann gebaut werden, und er nimmt sich aller an, ob ausgegrenzt aus dem menschlichen Bereich oder eingepasst in ein Schema, das keinen Widerspruch duldet. Gott ist bei denen beheimatet, die auf seine Weisungen Wert legen und keinen Widerspruch darin sehen, im göttlichen Verbund zu sein, auch wenn sie eigenen Angemessenheiten obliegen und langfristig das irdische Gesetz als einziges erachten. Wenn Gott seine Rechte anmeldet und Tatsachen vorweist, werden sich aufrührerische Kräfte dagegen erheben und Ausweisung verlangen von dem, der das gesamte Weltbild trägt und erhält sowie außerirdischen Gegebenheiten seine Gegebenheit gibt. Gott interpretiert das Gesetz der Liebe und zeigt keine Verfügbarkeit für andere Auslegung. Auch ist seine Grundhaltung beispielgebend für Ausführungsweise und Fortsetzung. Aus seinen gebietsanweisenden Erkenntnissen ergeben sich fördernde Maßnahmen und Aufbaustrukturen. Die göttliche Einheit, dargestellt als bleibendes Prinzip und realisiert durch Gott selber, gibt nichts ab von ihrer bleibenden Substanz, auch wenn eine Gemeinsamkeit ausgeschlossen wird von jenen, die am göttlichen Prinzip zweifeln und ihrer eigenen Vorstellung anhängen, ohne daran zu denken, dass Gott auf seinen Grundlagen aufbaut und die eigene Prinzipientreue verwirklicht, ganz nach göttlicher Art. Gott kümmert sich um jede Angelegenheit und lässt Anschauungen walten, auch wenn diese Gesetzesabläufen widersprechen und das Regime Gottes aussparen. Gott kennt keine gesellschaftliche Ausgrenzung, noch lässt er es zu, dass abwegige Strukturen seinem Gesamtbild schaden, da auch jene einer göttlichen Urheberschaft unterstellt sind, die auf ihre Weise Maßnahmen treffen, welche das göttliche Prinzip entstellen und somit ihre eigene Identität verleugnen. Gott gibt keinen auf und lässt sich auch nicht in Frage stellen, wenn die Gemeinsamkeit mit ihm verleugnet wird. Ganz nach göttlichem Prinzip wird die Einheit wieder Wirklichkeit werden und das Gesamtbild Gottes wieder dem Urgrund entsprechen. Gott vergibt sich nichts, wenn er auf seine eigene Angelegenheit hinweist, welche auch eine Angelegenheit seiner Abkömmlinge ist, die auf ihre Art eine Gemeinschaft mit ihm bilden und das vollbringen, was ihrer Gesetzlichkeit entspricht. Als Gottes Anlage kann es gesehen werden, wenn im Menschenbereich Großes vollbracht wird und Aussagen bestätigen, dass die göttliche Inspiration am Werke war. Gott unternimmt keine unüberlegten Handlungen, noch gibt er Geheimnisse preis, die alleine seiner Zuständigkeit unterliegen. Auf seine Art lenkt und befürwortet er Ausführungsweisen mit angemessenem Gesetzesvotum. Seine inspirative Ausdrucksweise unterlässt nicht das fördernde Prinzip, und hat Großes anzubieten, wenn auf seine Anwaltschaft gesetzt wird. Als Befürworter jeglicher Individualität ist er aufbaufähig am Werk und vergisst nicht die Einzelentscheidung jeglicher Personalität miteinzubinden. Gott ist gerne dort, wo man seine Anwesenheit schätzt, und er verliert sich nicht in Unangemessenheit, wenn andere Auswirkungsweisen zutage treten. Auch lässt er sich nicht abweisen, wenn das starre Gesamtbild keine Aufweichmöglichkeit zeigt und die Erfolgsaussicht auf sich warten lässt. Gott hat in alle seine Handlungsweisen die Macht der Liebe integriert und wird darum auch den Keim der Liebe dort ansiedeln, wo abstrakte Entartungen der Liebe Hohn sprechen. Gott ist in allen seinen Angelegenheiten ganz er selber, ohne die Gemeinschaft auszuklammern. Auf seine Anweisung hin vollziehen sich Gegebenheiten, die der Linie seiner Art entsprechen. Er unternimmt keine unüberlegten Ausführungen und lässt sich nicht einbinden in versagerische Inszenierungen. Die Gegebenheit Gott widerspricht sich nicht, wenn aufrührerische Anzeichen darauf hindeuten, das eigene Image auszupendeln bzw. göttlicher Allmacht Ausgangspositionen abzusprechen, die gegeben sind, um aussagekräftige Kernpunkte vorzuweisen. Gott wird immer in seinem Bereich dafür sorgen, dass die Aufgabenbereitschaft ausgesprochen loyal verläuft und auch jene das göttliche Prinzip als ihr eigenes betrachten, welche langfristig auf eigene Anwaltschaft bauen und Anforderungen Gottes gezielt einbauen, damit brauchbare Ergebnisse zustande kommen. In seinen Gesetzen verwirklicht der liebende Gott sein Prinzip, und er lässt alle daran teilhaben, die eine Gemeinsamkeit mit ihm suchen. Gott freut es sehr, wenn Nachfahren auf ihren Urahn zurückkommen und aufrührerische Gesetze ausklammern zugunsten ihrer eigenen Aufwärtsentwicklung. Gott entbehrt nicht der eigenen Verfügbarkeit, was auch heißt, dem Gesetz grundlegende Aussage zuzuweisen und gestalterische Inangriffnahme einzubringen. Auf Gott ist Verlass, wenn darauf gepocht wird, in eigener Angelegenheit vorzugehen bzw. Einmaligkeit gekonnt aufzuzeigen, damit das Gesetz göttlicher Individualität in seiner Aussage bestätigt wird.


Aus Gottes reichem Schatz werden auch jene profitieren, die ausgebeutet werden von ihren Erzeugern und auf Maßnahmen Gottes besonders erfreut reagieren, auch unter Bedingungen, die Repressalien als auch Einschüchterung bedeuten und eine Entscheidung sehr erschweren. Gott lässt sich nicht abhalten, ihren Zustand zu verändern und Angebote zu unterbreiten, die ein Ende ihrer Qual bedeuten. Göttliche Gesetzgebung verliert sich nicht in aussichtslose Abwicklung, sondern ist der Garant für Wohlgelingen und Befriedigung. Wenn andere annehmen, Gott sei nur ansprechbar für Macht, Assoziation oder Integration, auch Eigeninitiative, kann die göttliche Weisheit auf verschiedene Art und Weise das göttliche Prinzip verwirklichen. Gott geht gerne den Weg der liebenden Gemeinschaft und freut sich, wenn auch im Menschenbereich Gemeinschaft mit ihm erstrebenswert ist. Mit Ausdauer und Gemeinschaftssinn wird sich die göttliche Wirklichkeit verwirklichen und denen eine Freude sein, die an seiner Gemeinschaft teilhaben. Gerne geht Gott eine Gemeinschaft mit jenen ein, welche auf ihre eingemusterten Erkenntnisse mit Abwägung reagieren und dem Stand Gottes anpassen. In seinen Ausführungen wird Gott nachhaltig dafür plädieren, eine eigene Gottesgemeinde anzuerkennen und das Wesen seiner Art mit Respekt aufzunehmen in den menschlichen Bereich. Gott ist denen nahe, die unter ihren irdischen Bedingungen leiden bzw. kein Verständnis aufbringen für eine göttliche Anwaltschaft aus menschlicher Sicht. Ferner wird Gott alles daran setzen, auch irdische Ziele zu verwirklichen, um seiner Angelegenheit gerecht zu werden, d. h. unantastbar seinen Plan verwirklichen, der keine Änderung bereithält, noch Menschenmeinung berücksichtigt. Gott ist immer daran interessiert, das Erbe seiner selbst auszubauen, einzubringen in einen Bereich, der ganz auf göttlicher Basis beruht und deshalb auch vordergründig ausgewiesen werden kann als gotteigene Angelegenheit. Immer wird Gott die Macht seiner Liebe einsetzen, um das Gemeinsame voranzutreiben und Eigentumsansprüche aufbaufördernd auszugleichen. Gott weiß um jede Gelegenheit zur Tat und befürwortet ganz gezielt die eigene Inangriffnahme seitens seiner Gennachfolger, die das Erbe in ausreichendem Maße in sich tragen. Ausweitend möchte Gott hinzufügen, der eigenen Macht die rechte Ausdauer gewissenhaft zu unterstellen, damit das Gesetz der Durchführbarkeit Ausführung erhält. Gott erläutert gerne Maßnahmen, die zum Erfolg führen, und gewährt denen ausreichende Abwicklungszeit, welche das göttliche Gesetz achten und seinen Satzungen folgen. Auch lässt sich die göttliche Erfahrungszone ausweiten auf Gebiete, welche in ihren Anspruch das göttliche Maß aufgreifen und somit einer gottgemäßen Lebensform gleichkommen. In Anbetracht gotteigener Strukturen wird Gott Maßnahmen ergreifen, die auf seine angeborene Art hinweisen und denen Anspruch auf Gewähr erteilen, die eine Einheit mit ihm besonders schätzen, was auch bedeuten kann, in eigener Sache voranzuschreiten, als auch anderen behilflich zu sein beim Wiedereingliederungsprozess. Gott hat keine Maßnahmen bereit, die dem Gesetz seiner Liebe widersprechen, und wird aufbauend Grundhaltungen vertiefen, welche das Gesamtkonzept fördern. Die göttliche Weisheit unterlässt nichts, um angemessene Aufbereitung zu gewährleisten, und hat Einigungsbewegungen anberaumt, damit das Gesetz erfüllt wird. Gott gibt gerne denen Ratschläge, die auf seine Anschlussmöglichkeiten eingehen und das eigene Konzept dem göttlichen Auswahlverfahren anpassen, ohne dabei das Votum Gottes in Misskredit zu bringen. Wenn Gott seine Darlegungen ausdauernd anbietet und dabei auf Widerstand stößt, ergeben sich ernst zu nehmende Auswirkungsweisen für alle jene, die auf das göttliche Gesetz setzen, aber in ihren Gesetzesvorlagen keine Abminderung sehen, was Uneinigkeit mit sich bringt und damit Verzögerung der eigenen Aufstiegsmöglichkeit. Das göttliche Gebot der Wiedereingliederung kann denen behilflich sein, die gezielt von einer eigenen Verfahrensweise absehen und somit Raum schaffen für eine bestmögliche Abwicklung. Gott nimmt alle ernst und befürwortet ausgearbeitete Entwicklungsphasen, die dem Gesamtsystem entgegenkommen, von Gott geplant und ausgewiesen als göttliche Maßarbeit. Gott freut es, wenn auf seine Instruktionen eingegangen und an seinem Maß das Maß genommen wird. Auch ist er dabei sehr konkret und ausdauernd, eine Eigenschaft, die auch im Menschenbereich sehr geschätzt wird und dem zukünftigen Menschenbild von Gott sehr entspricht. Gott gibt Aufschluss darüber, warum dem Gesetz seiner Liebe widersprochen wurde und die Gesetzlosigkeit ihren Lauf nahm, mit verheerenden Folgen. Gott wird denen eine freiwillige Rückkehr ermöglichen, die auf ihren Urgrund keine Rücksicht nahmen und dabei die eigene Gegebenheit in Frage stellten trotz ausführlicher Aufklärung und Folgenankündigung seitens göttlicher Urgesetze.


Als Gott daran ging, das Leben in der Gemeinschaft auszuweiten auf andere, d. h. Lebensenergien abgab, die in eigener Verantwortung das Leben Gottes praktizierten und seinem Gesetz verpflichtend handelten, war keine Disharmonie angesagt. Göttliche Vorausschau war wohl am Werk in der Beurteilung eigener Entscheidungsfreiheit abgesonderter Energien, deren Muster Gott selber war, der die freiheitliche Entscheidung, als sein Merkmal, auch seinen Nachfahren zubilligte. Gott weiß, warum er ausdauernd darauf hinweist, dass das Gesetz Gottes keinen Zwang kennt und deshalb auch ernst zu nehmende Folgen daraus sich ergeben, wenn ausweitende Tendenzen dafür sprechen, die eigene Erkenntnisfähigkeit auszulegen als oberstes Gesetz, ohne dem Maß der Ursprungsverhaltensweise beizupflichten. Auf Gott kann mit dem Finger gezeigt werden als Verantwortlicher für Lebensweisen, die nachhaltig eine Abkoppelung vom Urgrund aufweisen und somit eine Ausschaltung Gottes praktizieren. Gott hindert jene nicht daran, ihre eigene Entscheidung zu leben und anderen Maßstäben zu folgen, mit entsetzlichen Folgen. Anders als in früheren Zeiten ausgebreitet, gibt Gott das Resultat zur Beurteilung frei und steht für seine Entscheidung, erst jetzt Aufklärung zu bringen über das göttliche Gesetz individuell freiheitlicher Art, auf irdischer Basis in Frage gestellt, die der obersten Instanz Gott durchgreifende als auch ausgewogene Ausführung zugedacht hatte, ganz im Sinne von menschlicher Handlungsweise und wohlklingendem Ansatz. Ein Gott der Liebe geht einher mit ausgesprochener Vielfältigkeit, Entfaltungsmöglichkeit, Gesetzestreue, und er ist ganz dabei, wenn das menschliche Leben an seine Grenzen kommt und die Aufarbeitung bzw. irdische Laufbahn übergeht in eine andere Lebensform mit anderen Kriterien und anderen Erlebnisweisen. Gott wird immer dabei sein, wenn eine weitere Entwicklung ansteht und neue Aufgaben daraus sich ergeben. Auf göttliche Anordnung hin werden sich jene an ihre gemeinsame Aufgabe erinnern, die aus gesetzlichen Gründen das gemeinsame Erbe austragen bzw. sehr konform gehen mit ihren Versprechen, Gott das nötige Anerkennungspotential zuzuweisen und Konsequenzen der Rückkehr auf sich zu nehmen. Gott verkennt nicht den Tatbestand der freiwilligen Entscheidung und unterbindet nicht die Wahl der eigenen Befürwortung, was im Plane Gottes eingeplant ist und somit Ausschlag gibt für den Verlauf. Wenn Gott seine eigenen Vorstellungen verwirklicht und für gutheißt, darf nicht übersehen werden, dass gerade seine Existenz die Grundlage jeder anderen Existenz ist und darum auch tragenden als auch verbindenden Charakter hat. Gott vergibt sich nichts, wenn seine angeborene Realität Auswirkungen hat auf Genverhalten als auch Gemeinschaftsinitiative, so dass in seinem Sein alles verankert ist. Gott kümmert sich um seine Angelegenheiten ganz konkret und verliert sich nicht in Pseudomaßnahmen. Auch wird er alles daran setzen, dass gerade jenen Aufgabenzuteilung gewährt wird, die auf seine Angebotsreihe loyal reagieren und seiner göttlichen Struktur eine angemessene Anerkennung zuweisen. Gott freut es sehr, wenn eine Gemeinschaft entsteht, die an seinem Format Gefallen findet und einer ausgeglichenen Weltanschauung Ausdruck verleiht. Auch lässt sich Gott nicht aus der Fassung bringen, wenn Nachfahren seiner Art seine Art entwürdigen, seine Gesetze verwerfen, das Rahmenprogramm seiner Liebe ausschlagen in Anbindung an ihre eigene Verwerflichkeit sowie ausufernde Gesetzlosigkeit. Eigene Verantwortung können jene nicht verleugnen, die ihre Grundsubstanz verleugneten, eingegangene Vereinbarungen missachteten, dem Chaos das Tor öffneten und somit den eigenen Fall verursachten. Göttliche Weisheit weiß um Tendenzen der eigenen Bewältigung von Schuld und Verantwortungslosigkeit, was aufzuarbeitende Konsequenzen nach sich zieht und erniedrigende Aspekte miteinbindet. Auch wird das System Gottes keine Ausweichmöglichkeit zulassen, so dass konsequente Aufarbeitung ansteht und Umprogrammierungsnotwendigkeiten inbegriffen sind. Gott unterlässt nicht darauf hinzuweisen, eine eigene Struktur auszuarbeiten für alle jene, die an Ausmaße gebunden sind, welche besonderer Koordination bedürfen, damit eine ausgleichende Erscheinungsform erreicht wird. Auf Gott werden jene zurückkommen, die aus ihrer alten Umgebung ausbrechen wollen in Anbetracht fortschreitender Erniedrigung, Ausbeutung, Vergewaltigung, und das Gesetz Gottes anerkennen als ihren neuen Lebensweg. Gott ist gerne bereit, einen Umwandlungsplan vorzulegen, damit eine aufbauende Therapie beginnen kann. Es freut Gott sehr, wenn die Anzahl jener wächst, die auf seine Angebote eingehen und langfristig als auch individuell verkürzt dem Forum Gottes nahekommen. Gott gibt die Wahlmöglichkeit einer Aufarbeitungszeit, so dass die eigene Entscheidung das Vorankommen bestimmt, mit Konsequenzen, die an eine individuelle Inkaufnahme gebunden sind und darum im Erdenbereich oftmals Missverständnisse entstehen über irdische Verlaufsformen unverständlicher Art und ungerechter Anschauung. Gott hindert die Menschen nicht daran, sich ihre eigene Meinung zu bilden, auch über ihn, der andere Ziele verfolgt und deshalb auch anderer Beurteilung bedarf. In sein Programm hat Gott auch jene hineingenommen, die auf ihre Anlage großen Wert legen und das göttliche Programm einbinden in ihr Lebensmotto. Gott verlässt keinen und wird auch dann seine Art verwirklichen, wenn Absprachen eine besondere Auflage verlangen und das Aufgabengebiet der Menschen vorbildlichen Charakter verlangt.


Gott ist gerne dort miteingebunden, wo seine Art respektiert wird und das Mahnmal seiner Liebe Aufsehen verursacht bzw. die göttliche Zweieinigkeit ihre eigene Perspektive aufschlussreich anführt als Grundlage jeder gottgegebenen Ausführungsweise. Heimat für Gott bedeutet, im eigenen Territorium ansässig zu sein und die Fülle göttlicher Gegebenheit zu erfahren, mit allen Varianten möglicher Art, sehr aufschlussreich für ein Leben in inniger Liebe mit seinem Dual und göttlicher Ergänzung. Gott leugnet nicht das gemeinschaftliche Leben mit gottgewohnter Partnerin, die auf ihre Art der göttlichen Art gleicht und deshalb auch alleinige Ausführungsgewalt mit Gott hat. Gott möchte allen zu verstehen geben, ein Gott der persönlichen Liebe zu sein, in gemeinschaftlicher Ausführung göttlicher Attribute sowie nachweisbarer Erkenntnis. Gott wird immer darauf bestehen, als Gott der zwei Personen anerkannt und angenommen zu werden, auch wenn im Menschenbereich andere Versionen über ihn verbreitet sind, und die Handhabe, Gott publik zu machen, anderen Kriterien unterworfen wird. Gott geht einher mit seinen Eigenschaften und gibt Ausdruck dort, wo das menschliche Abbild zutage tritt. Wenn Gott darauf besteht, als die Zweiheit anerkannt zu werden, lässt er denen Raum zur Annahme, die auf ganz anderen Ausgangspositionen aufgebaut haben und ein Erscheinen Gottes auf dieser Erde für unmöglich halten. Die göttliche Zweisamkeit ist in ihren Innersten eins und deshalb auch eingebunden in ihr Gesetz der Liebe und partnerschaftlichen Treue. Gott gibt denen Anlass zur Nachfolge, die aus ihren Gesetzen sein Gesetz verwarfen und somit Einheitserfordernissen Absage erteilten. Gott verkennt nicht die freiheitliche Entscheidung und unterlässt es nicht darauf hinzuweisen, nur einer freiheitlichen Entscheidung zuzustimmen, ob auf dieser Erde oder in anderen nichtmateriellen Ebenen und Seinszonen. In anderen Lebenszonen bzw. Ausführungsebenen haben Kriterien ausgesprochener Art eine eigene Bemessung, d. h. Gesellschaftssysteme erfordern angemessene Anpassung und einweisende Handhabe. Gott gibt Rat, wenn eine Gemeinschaft entstehen soll, die das Gesetz göttlicher Ordnung ausbaufähig einbindet in ihr Auflagenprogramm und somit Erfolgsaussichten steigert zum Wohle des Einzelnen als auch der Gemeinschaft. Die Bemessung Gottes ist ausschlaggebend für eine erfolgreiche Weiterentwicklung und hat bedeutsame Zusage im Zuge göttlicher Aufgabenverteilung. Gott weiß wohl, dass die Gemeinschaft mit ihm Anforderungen stellt und außergewöhnliche Abläufe auch sein Programm beinhalten. Wenn eine Gemeinschaft mit ihm erwogen wird, werden sich Auflagen nicht vermeiden lassen, die gezielt den göttlichen Zielen dienen und somit ein Gesamtprogramm fördern, das Gott überdimensional verfolgt. Gott ist auch dann noch in seinen Zielen erfolgreich, wenn anderslautende Erkenntnisse dieses verneinen oder der Gesandtschaft Gottes erhebliche Schwierigkeiten bereitet werden von allen Seiten und aus allen Schichten. Gott verkennt nicht das überlieferte Gesetz althergebrachter Art mit seinen Auswirkungsweisen in einem Teil der Welt, der trotz moderner Befürwortung an Riten gebunden ist, welche absolut eingehalten werden müssen und ein Gottesbild aufrechterhalten, das auf Traditionen aufgebaut ist und keinen aufklärenden Gedankengut Raum schenkt. Gott befürwortet die uneingeschränkte Religionsfreiheit bzw. Lebensanschauung für alle Menschen in allen Nationen und Lebensräumen.


Gott ist immer darauf bedacht, die eigene Art auszuwesen als Grundstock einer jeden genetischen Art, d. h. die Vollkommenheit der göttlichen Instanz wird sichtbar auch dort, wo das Gesetz auserlesener Art Anwendung findet und Heilsvorstellungen dem göttlichen Gesetz wertvollen Hintergrund liefern. Wenn Gott seine Anwaltschaft ausweitet auf Gebiete, die fern der göttlichen Gesetzgebung verankert sind und die Heilsvorstellungen Gottes ausblenden, wird eine Regenerierung eingeleitet werden, die kraftvolle Aufbauphasen in sich trägt und nachhaltig das ausführt, was dem Plan Gottes entspricht. Gott betont immer wieder seine eigene Perspektive und lässt anderen Ausweichmanövern keinen Raum. Immer wird die göttliche Einsatzbereitschaft klare Vorstellungen vorgeben und auf das Muster seiner Gegebenheit hinweisen. Großangelegte Entwicklungsphasen werden der Förderung außergewöhnlicher Anlagen zu Grunde gelegt, so dass nachhaltig eine grundlegende Veränderung eintritt und Altlasten ausgeleitet werden. Gott ist sich im Klaren, dass seine Wirkungsweise bevorzugt angewendet wird, wenn das eigene Aussageprinzip an seine Grenzen stößt und Mangel an Ausdruckskraft inneren Aufbau braucht. Aus Gründen persönlicher Art werden sich jene wehren, die ihre eigene Anlage in Anlage stellen und behaupten, das göttliche Votum unterschlage ausgeprägte Eigenschaften mit herausfordernden Ansatzpunkten und sei keineswegs an einer Ausgleichsinitiative interessiert. Gott weiß um das boshafte Verhalten all jener, die glauben, im eigenen Sumpf gefestigt zu sein und einer göttlichen Abklärung nur Spott anbieten. Das Walten Gottes sollte nicht unterschätzt werden, und Verleumdungen der Gegenseite wird Gott auf seine Art auswerten. Gott unterlässt nicht Gaben zu verteilen, die großen Eindruck hinterlassen und denen Auftrieb geben für weitere Erfolgsquoten in ihren persönlichen Bereich, die auf das Gesamtsystem Gottes nachhaltig setzen und dem göttlichen Volumen ernsthaft beipflichten. Das Gesetz Gottes untersagt nicht eigene Initiative und genehmigt großräumigen Aufbau dort, wo Brachland auf Bearbeitung wartet, sehr zur Zufriedenheit jener, die an ihren Aufgaben wachsen wollen und eine Chance darin sehen, das eigene Votum zu stärken und die Frucht des Erfolgs zu erleben. Gott nimmt sich aller an und hat keine Ausnahme ausersehen, wenn ihm besonders vor Augen geführt wird, ganz besonders auf seiner Linie zu sein und die Macht seiner Ausdruckskraft anzuerkennen. Auf vielfache Weise wird Gott eingebunden in einen Lebensverlauf, und lässt sich nicht ausgrenzen, falls andere Anschauung vorangestellt wird, ganz im menschlichen Sinn, mit menschlichen Kriterien, erforderlichen Maßnahmen, gegenwartsbezogenen Erkenntnissen, herkömmlichen Gepflogenheiten. Gott unterstellt den Menschen keine Untaten und verwirft nicht jene, welche zu ihm keinen Zugang finden können auf Grund ihrer genetischen Anlage sowie andersgearteten Art. Gott freut es sehr, wenn Wachstum und Erkenntnis das Menschenleben beflügeln und die Einheit der menschlichen Rasse voranschreitet. Auch werden seine Belange dort vertreten, wo anhaltende Aggressivität ein Leidenspotential hervorruft und die Menschlichkeit ausgeblendet wird. Gott lässt niemand allein, auch nicht in undurchsichtigen Situationen, schmerzvollen Erfahrungen, Todesangst und Zweifel an göttlicher Vorsehung.


Wenn Gott seine Aufgabe darin sieht, einen Ausgleich herbeizuführen zwischen ihm und göttlicher Andersartigkeit, kann darauf vertraut werden, dass das göttliche Programm den bestmöglichen Status aufweist und eine Einheit angesichts göttlicher Erdeninkarnation großen Aufschwung erhält. Gott bekennt sich zu seinen genetischen Anlagen und wird deshalb auch langfristig dort am Werke sein, wo Erfolgsaussichten in Frage gestellt werden durch Uneinsichtigkeit, Entstellung der Tatsachen, permanenter Angriffsrealität sowie das Ignorieren der göttlichen Instanz durch Verleumdung und Entstellung. Die göttliche Instanz ist maßgebende Autorität, auch wenn Einigungsbemühungen daran scheitern, ganz nach dem Gesetz der freiheitlichen Entscheidung. Gott vergibt sich nichts, wenn Ausdrucksweisen seiner Art keine Anerkennung erhalten und das göttliche Gefüge ausgegrenzt wird. Auch verlässt sich die göttliche Gemeinschaftsinitiative auf das Intervenieren seiner Getreuen dort, wo Anschluss, getreu göttlicher Richtlinien, akzeptiert wird und eine Einheit in Freiheitsentscheidung zustande kommt. Wenn Gott seinen Weisungen gemäß die Last einer Rückkehr aufwendig darlegt und die Einhaltung der gemeinsamen Vereinbarung ausdrücklich klarstellt, kann eigene Entscheidung das Verhandlungskonzept in Abrede stellen sowie eine Ausgangsposition Gottes ignorieren. Gott geht konform mit seinen ausschließlichen Erkenntnissen sowie Gesetzesvorlagen, ohne dabei das Recht einer individuellen Andersentscheidung einzuschränken. Auch verliert er sich nicht in Einheitsverfahren, die auf seine Angebote keinen Wert legen, und lässt jenen Zeit zur persönlichen Ausdrucksweise bzw. Akzeptanz. Gott schließt keinen aus seinem Gesetz der Liebe aus und wird darum immer wieder Wege finden, die erfolgreich sind. Aus vielfachen Gründen werden die Menschen Gott missverstehen und auf ihre Art ein Gesetz verteidigen, welches das Böse ausschließt und nur dem Raum gibt, was irdischer Vorstellung entspricht. Gott entwertet in keiner Weise das menschliche Liebesgesetz mit seinen Geboten, Einweisungen, Rechtslagen, im Gegenteil, auf irdischer Basis wird eine Einheit mit Gott vollzogen, wie sie auch in himmlischen Sphären Verwirklichung findet auf Grund vorgegebener Tatsachen. Anders als auf diesem Planeten, gibt es Sphären, die ausschließlich eine Welt verwirklichen, welche das göttliche Schema ausschließt und somit Energiezonen bildet, die in keiner Weise ihre Wirkungsweise auch auf dieser Erde ausschließen. Gott gibt Aufklärung denen, die meinen, die Nachhaltigkeit Gottes sei keine ausdauernde Erfahrung und deswegen auch keinesfalls ausgebreitet im Erdbereich mit seinen ausgangsfähigen Verwirklichungen als auch gengesteuerten Erfahrungsweisen. Mit Gott werden alle jene genesen, die eine Ansiedelung auf Erdenbasis akzeptieren und angemessene Einweisungsmaßnahmen in ihr Programm mithineinnehmen. Gott hält viel davon, das Konzept göttlicher Anordnung aufbaumäßig einzusetzen, damit auch denen eine göttliche Regenerierung zugutekommt, die auf der untersten Stufe stehen und eine Gemeinschaft mit Gott suchen. Gott lässt jene nicht allein, die ihr Gesetz leben und weitere Entwicklungen auf sich nehmen müssen, damit eine Ausdrucksweise entsteht, die dem Ausdruck Gottes gleichkommt. Gegen Gott kann sprechen, das eigene Schema aufzugreifen und seine Analyse auszuweiten auf alle, die keinen Bezug zu ihm haben, besonders wenn eine andauernde Erfahrungsweise große Zeiträume mit sich bringt und das Gesetz irdischer Ansiedelung genau bemessen ist.


Die göttliche Gemeinschaftsarbeit verbietet Gott nicht, das eigene Votum zu deklarieren und der eigenen Gegebenheit als männliche Ausführung klare Darstellung zu gewähren. Gott ist in seinen irdischen Ausführungsanweisungen gezielt darauf eingestellt, eine eigene Perspektive anzubieten, und hat deshalb auch die Mitarbeit all jener anberaumt, die seinem Plan gewogen sind und keine persönliche Benachteiligung fürchten in Bezug auf ihre Erdenlaufbahn. Das göttliche Vorgehen ist gerade in den Tagen seiner irdischen Laufbahn getragen von Außerordentlichkeiten als auch beispielhaften Alltagsgeschehnissen, und es lässt keinen Raum für eingleisige Vorgehensweisen. Gott freut es, auf der Linie jener zu sein, die eine besondere Ausdruckskraft darstellen als göttliche Aussage und das Besondere ihrer ausgewogenen Art dem göttlichen Ausgangspunkt zuschreiben. Gott unterlässt nicht darauf hinzuweisen, die Kraft der eigenen Gegebenheit zu nützen und eine eigene Perspektive anzupeilen, damit das Gesetz der eigenen Ausführung Realität wird. Wenn Gott darauf hinweist, die eigenen Kräfte zu mobilisieren und das Spektrum eigener Erkenntnis zu erweitern, geschieht das nicht ohne sein Zutun und seine ausgesprochene Art der Beeinflussung. Wenn Gott auf sich aufmerksam macht und seine Wesensart klarstellt, werden viele das göttliche Gesetz einbinden als Ausgangspunkt ihrer eigenen Gesetzlichkeit und das Vorgehen Gottes auf sich beziehen, weil Ausgangspunkt jeglicher Ausdrucksweise das göttliche Maß ist. Eigene Anschauung gewährt nachhaltigen Beweis, dass Gott in sich ruht und keinen anderen Beweggrund kennt als den der Liebe. Auch gibt er sich denen klar zu erkennen, die auf ihre Art gewaltigen Schwankungen unterworfen sind und einen Bezug zu ihm verneinen aus verschiedenen Gründen. Gott verlässt jene nicht, die auf ihre Art gemeinschaftlich handeln und eine Vorgehensweise Gottes ausgrenzen wollen, um das eigene Konzept darzustellen als höchste Ausdrucksweise. Immer wird Gott bereit sein, auf seine Gegenwart hinzuweisen, und denen eine große Freude bereiten, die sich ganz in seine Hände geben und aus eigenen Entschluss das Vermächtnis Gottes anerkennen als individuelle Aussage. Gott ist sich im Klaren, keine Unklarheit aufkommen zu lassen in Bezug auf göttliche Vereinbarung mit seinem Sohn aus anderer Gesetzlichkeit, der das Maß göttlicher Art missachtete und eigene Ausgrenzung befürwortete, um eine gezielte Andersart aufzubauen bzw. seine Möglichkeit nutzte, um den göttlichen Urgrund eine Absage zu erteilen. Wenn Gott seine Anwaltschaft gezielt darauf richtet, der eigenen Vorgehensweise das Besondere zuzuschreiben, lässt er sich nicht leiten von egoistischen Motiven, sondern gibt klar und deutlich sein Gesetz an als Richtschnur jeglicher Entscheidung. Gott kennt keine Aufgabe ohne Sinn und ist darum bestärkt in seiner Gangart, den Menschen Aufgaben anzubieten, die ganz das göttliche Maß beinhalten und keine verlorene Auflistung bedeuten. Gott freut es, wenn auch jene dem göttlichen Programm zustimmen, die aus ihrer fatalen Situation einen Ausweg suchen und eigene Anstrengung aufwendig betreiben, damit eine Gemeinschaft zustande kommt, welche an Gott Anschluss finden kann auf Grund ihrer gesetzlichen Verbindung und erbrechtlichen Gegebenheit. Gottes Programm ist allen zugedacht und verliert sich nicht in Ausnahmefällen, so dass auch jene ihren Gott vertrauen werden, die meinen, an ihnen gehe seine Liebe vorbei auf Grund ihrer Verhaltensweise.


In all seinen Anliegen gibt Gott das weiter, was einer besonderen Begutachtung bedarf, und er ist darauf bedacht, eine brauchbare Erklärung anzufügen, damit das Gesetz Gottes weiteste Auslegung erhält. Auch ist Gott daran interessiert, selbst eine Bleibe zu finden auf diesem Planeten, um allen das göttliche Maß vor Augen zu führen. Gott kennt den Verlauf und weiß, dass auch jene seine Art akzeptieren werden, die ganz anderen Theorien anhängen und meinen, Gott würde seine Zelte niemals auf dieser Erde aufschlagen, noch das göttliche Gemeinschaftsziel auswerten als eigene Kooperation mit verwertbaren Ausgangspositionen, die einer göttlichen Angemessenheit gleichkämen. Gott verliert sich nicht in Pseudoperspektiven, noch lässt er sich einbinden in Gesetze, welche das göttliche Maß ausgrenzen. Vielfach wird darauf hingewiesen, Gott sei anders als die Menschen, ohne das verankernde Gesetz einer göttlichen Liebesverbindung in personaler Art, und seine Aufgabe sei es, auch denen die Hand zu reichen, die keine Verbindung zu ihm sehen aus Gründen ausgesonderter Art, wie Auszug aus dem Paradies durch eigene Anmaßung und Aufbegehren, sowie Gesetzesverletzung im Sinne von Ungehorsam als auch Entehrung göttlicher Instanz. Gott hat allen das Vermächtnis seine Liebe zugesagt und gibt keinen auf, mögen gegenwärtige Ausdrucksweisen auch anderes zutage bringen. Auch lässt er sich nicht abweisen, falls eine Gemeinschaft das Walten Gottes in Abrede stellt und die gegenwärtige Ausdruckskraft Gottes keinen Widerhall findet. Gott kündet das Reich göttlicher Gemeinsamkeit an, ohne der eigenen Struktur eine Absage zu erteilen. Fern aller menschlichen Übersicht, weiß Gott den Verlauf irdischer Gesetzlichkeit, und hat darum denen große Freude zu verkünden, die meinen, ausgestoßen zu sein auf Grund ihrer anderen Art, welche auch die Menschen in Frage stellen und umfangreich auswerten als Regel gegen die Natur, besonders wenn eine bindende Aussage großen Einfluss ausübt und moralische Einwände angeführt werden. Gott hat bereits darauf hingewiesen, dass die Gemeinschaft mit ihm sehr getragen ist von Gesetzen, die eine klare Vorstellung derselben beinhalten, was auch heißt, dass nur jene in sein Reich aufgenommen werden können, die dem Bilde Gottes entsprechen, als männliche und weibliche Individualität mit ergänzenden Eigenschaften. Gott hat gerade im Erdenbereich größte Möglichkeit gesehen, eine Auswirkungsweise gottferner Erschaffung auszugleichen durch gezielte Inkarnationsausführung als auch Erfahrungsmöglichkeit für eine Geschlechtsumwandlung, weil das göttliche Umpolungsgesetz dieses beinhaltet, falls seine Gemeinschaft angestrebt wird. Gott verneint nicht, noch hat er Aufgaben bereit, die eine Ergänzung ausschließen, was auch heißt, an seinem Gesetz keinen Anstoß zu nehmen und das ergänzende Maß weiblicher und männlicher Anlage zu akzeptieren, mit Verlaufsformen, die auf Erden ganz anders in Erscheinung treten können und Anlass zu Spekulationen geben. Mit Gott wird alles gut, sollte auch eine andere Bewertung Ausschau halten nach Gott, der in der Vorstellung der Menschen auf verschiedene Art und Weise ausgelegt wird und darum auch keine dingfeste Anwaltschaft darstellt. Gott weiß wohl, dass das Geheimnis seiner Gegebenheit den Menschen Kopfzerbrechen macht und Anforderungen aus seiner Sicht andere Perspektiven enthalten. Gott unterlässt nicht darauf hinzuweisen, eine Gemeinschaft zu bilden mit all jenen, die das göttliche Gesetz verwirklichen und in Treue ihren Gott zur Seite stehen mit seinen vielfältigen Aufgaben und Anliegen. Gott ist immer darauf bedacht, dem Gesetz seiner Liebe das zu Grunde liegende Prinzip zuzuweisen, und verkennt nicht die anders geartete Art mit ihren ausschweifenden Abläufen sowie gesetzeswidrigen Handlungen. Aus seiner Sicht wird Gott eine großangelegte Aktion ausbaufähig starten, damit die Gegebenheit göttlicher Macht auch denen sichtbar wird, die gegen sein Gesetz antreten und die Ankunft Gottes ausweisen als spektakuläre Verfälschung sowie gotteslästerliche Verkündigung. Gott wird denen seine Macht beweisen, die das Gesetz seiner Liebe entehren, untergraben mit eigenen Vorstellungen, und somit Erschwernisse Gott in den Weg legen, damit eine Gemeinschaft mit ihm ausgeschlossen wird. Göttlich kann es angesehen werden, dass die Macht der Liebe auch im Menschenbereich ausgebreitet ist und jene seinem Gesetz besonders entsprechen, die der Liebe den Vorzug geben vor anderen Ausrichtungen. Gott weiß, wie sehr eine menschliche Liebe das Leben beeinflusst, entfaltet, beglückt, was dazu führt, im anderen den Sinn zu erkennen, der das Leben mitträgt und bestätigt. Gottes Liebe zu seinem Dual wird getragen von gegenseitigem Respekt, außergewöhnlicher Erfahrungsweise auf irdischer Basis, beglückender Ergänzung, dauernder Bezugnahme, ganz nach dem Gesetz partnerschaftlicher Vereinbarung. Wenn Gott die Liebe darstellt als die Gemeinschaft mit seiner Partnerin, ist dies der Urgrund der Liebe überhaupt, gegeben aus seiner Urform. Gott weiß, wie sehr die Menschen an ihren alten Überlieferungen festhalten, was auch besagt, dass das Königtum Gottes auf Erden erwartet wird mit Erschaffung eines neuen Himmels und einer neuen Erde. Gott geht seinen eigenen Weg in der Erneuerung irdischer Verhältnisse, d. h. Anfechtungen sowie Einsatzbereitschaft für Gott wird es weiterhin geben, und das göttliche Muster kann gerade dort gesehen werden, wo die Liebe verwirklicht wird in partnerschaftlicher Anbindung. Die Gemeinschaft Gottes schließt jene nicht aus, die aus ausgesprochenen Erfahrungsgründen eine andere Lebensweise anstreben und dabei auf das Maß Gottes verzichten. Gott erfreut jene, welche an ihrer Art Gefallen finden und eine irdische Laufzeit brauchen in Aufarbeitung ihrer Genauswirkung. Menschen werden Gott vorwerfen, benachteiligt zu sein gegenüber anderen besser ausgerüsteten Mitstreitern ihrer Art, was Gott auf seine Art regelt, da jedes menschliche Wesen eine eigene Inkarnationsstrategie mit sich bringt und deshalb auch keine Benachteiligung erfährt. Auf Gott kann gebaut werden, dass seine Liebe für alle das Beste bereit hat für ein Leben mit ihm in Gemeinschaft und Aufgaben gerade denen zugesprochen werden, die eine besondere Voraussetzung dafür mitbringen auf Grund ihrer genetischen Veranlagung als auch freiwilligen Einsatzbereitschaft für andere. Gott gibt gerne seine Einwilligung, wenn aus brüderlicher Verbundenheit eine Lebensweise angenommen wird, die anderen zugutekommt, d. h. auf einer anderen Ebene das Elend der anderen mit auf sich genommen wird, um denen zu helfen aus ihrer Not, welche eine ausgesprochene Umpolung nötig haben. Die Anwaltschaft Gottes für alle und alles unterlässt nicht das Gesetz der eigenen Verantwortung außer Acht, das allen bindend gemein ist und deshalb auch voll zum Einsatz kommt. Gott geht in seinen Aufgaben voll auf und verkennt nicht, was es heißt, Verantwortung zu übernehmen. Auch ist seine gemeinschaftliche Struktur unbestritten, d. h. genbedingte Veranlagung hat sein Wesen in Kraft gesetzt zur größtmöglichen Entfaltung sowie Vervollkommnung eigener Identität. Gott ist immer darauf bedacht, der eigenen Struktur das nötige Maß zuzumessen, was auch bedeuten kann, im Plan Gottes eine große Rolle zu spielen in der Übernahme von Aufgaben sowie verbindenden Einweisungen in Gebieten, welche das Vorhandensein Gottes ausblenden, um die eigene Ausdrucksform zu bemessen. Gott freut es, wenn auf seine Einweisungen Bezug genommen wird und die Vielfalt göttlicher Art Anklang findet. Das göttliche Votum kennt keine Ausnahme in der Auswahl ausgewogener Anpassungskriterien und hat langfristig Pläne und Auswahlverfahren an der Hand. Auch lässt sich Gott nicht leiten von undurchsichtigen Plänen, sondern gibt klar und unmissverständlich das zu bewältigende Gesetzesgebot vor, was auch denen anberaumt ist, die den Gesetzgeber ausschlossen bzw. die Einheit mit ihm kündigten und Taten vollbrachten, deren Unheil Auswirkungen hat, die verheerend sind. Gott gibt allen die Chance der Rückkehr und verweigert keinen die freiheitliche Entscheidung, auf seine Pläne angemessen einzugehen, Umpolungslasten auf sich zu nehmen und das göttliche Monopol anzuerkennen. Gott freut es, in Gemeinschaft mit seinen Getreuen das Aufbauprogramm durchzuführen und denen Hilfe zu bringen, die aus ihrer misslichen Lage Befreiung erhoffen und bereit sind, Ausdrucksweisen zu akzeptieren, welche eine konträre Verfahrensweise mit sich bringen. In Gottes Programm sind auch jene eingeschlossen, die ureigenen Abstammungserkenntnissen ausweichen, dafür Eigenprognosen darstellen als göttliche Interpretation. Gott wendet sich allen zu, die auf seine Angebote eingehen und nachhaltig daran festhalten als Ausdruck ihrer Ergebenheit und Liebe.


Gott ist schwer daran interessiert, auf irdischer Basis anzukommen, d. h. eine Gemeinschaft ins Leben zu rufen, die das göttliche Vorgehen akzeptiert bzw. ihre Aufgabe darin sieht, den Gott der Liebe zu unterstützen in seinen gemeinschaftlichen Aktivitäten sowie erkenntnisreichen Perspektiven. Gott geht gerne den Weg der außerordentlichen Form und hat Heimattreue ausgesprochen groß geschrieben, d. h. er nimmt großzügig eine gemeinschaftliche Aufforderung an, das Leben Gottes einzubringen in eine Welt, welche getragen ist von Verfahrensweisen, die ganz in seinem Sinne sind und deshalb auch keine irdische Absonderung kennt. Immer wird Gott bereit sein, in seinem Sinne zu handeln und denen das Gebot seiner Liebe darzulegen, die vom Eifer besessen sind, auf göttliche Interpretationen mit Argwohn zu reagieren und ernstgemeinte Erfahrungswerte auszuschließen, damit keine Gottesverwirklichung Einzug halten kann in irdische Verhältnisse. Gott bekennt sich ausnahmslos zu seiner Art und bestätigt gegenseitige Ausdruckskraft sowie angeborene Gesetzlichkeit, was seine personale Lebensform betrifft. An Gott werden sich jene messen, die keine Verbindung anstreben bzw. aus eigener Erkenntnis Aufgaben übernehmen, welche größtes Engagement verlangen, auch das eigene Profil einbringen, damit eine angemessene individuelle Ausdruckskraft zum Tragen kommt. Gott wehrt jene nicht ab, die seinen Namen aufwendig hervorheben und das Gesetz seiner Liebe dort verbreiten, wo gegenteilige Ausdrucksformen praktiziert werden, ganz nach dem Muster eigener Entscheidung und energiegeladener Entartung. Auf seine Weise wird Gott das Gesetz verwirklichen und anderen Überlegungen nicht entsprechen. Gott verkündigt dort sein Wort, wo Gesetzesvorlagen darauf hinweisen, dass die göttliche Vorsehung eigene Anforderungen nicht ausschließt und eine eigene Planung zu Grunde legt dem, was seine persönliche Erdenverwirklichung betrifft. Gott hat kein Verlangen, in seiner Art in Frage gestellt zu werden und wird deshalb auch seine Einmaligkeit vor aller Welt in Augenschein bringen. Gott wird denen den Beweis seiner Liebe vor Augen führen, die anderen Gottesattributen anhängen bzw. das göttliche Muster auswerten auf ihre Art und somit Zwiespalt hervorrufen bei denen, welche göttlichem Wort angemessene Beachtung zuerkennen. Auf seine Art nimmt Gott Bezug zu kirchlichen Einrichtungen, religiösen Gemeinschaften, Weltanschauungen, und er hat generationsbedingte Erfahrungswerte nicht außer Acht gelassen, wenn er in eine Welt Einzug hält, die auf vielfache Weise Gottesgebot anführt als einzige Erkenntnis sowie wahrheitsbedingte Überlieferung. Gott geht gerne den Weg der Ernüchterung und Klarstellung, und er hält sich nicht fern von jenen, die glauben, im göttlichen Maß sei das Besondere vorgezeichnet, ohne eine Beteiligung alltäglicher Gegebenheiten. Auch Gott hat sich dem unterworfen, was der menschlichen Art zu eigen ist, mit ihrem ausgeprägten Sinn für Aufgabenbewältigung, Vervollkommnung, aber auch Fehlleistung, Unterversorgung von geistigen und materiellen Gütern, menschlicher Schwäche, Versagenserkenntnis. Wenn Gott dafür spricht, im eigenen Land anerkannt zu werden, als der er ist, sollten jene keinen Nachteil darin sehen, einer anderen Nation anzugehören, da Gott auf seine Weise die Macht der Liebe verwirklicht, welche überall gegeben ist, ohne Benachteiligung der Person und Staatszugehörigkeit. Gott wird denen seine Liebe nicht versagen, die auf ihre Weise das Gesetz interpretieren und auf Gesetzestafeln zurückgreifen, die eine Gemeinsamkeit mit Gott aufweisen und deshalb verbindend dargestellt werden. Gott leugnet nicht, dass seine Hand dabei im Spiele war und Aufgaben denen zugesprochen wurden, die eine gemeinschaftliche Aufgabe darin sahen, Gott als ihren Führer anzuerkennen, seine alleinige Gottheit auszuweisen als ehernes Gesetz mit letztverbindender Autorität. Gott weiß wohl, was es bedeutet, dem Gesetz der gemeinsamen Aufforderung zu folgen und gegensätzliche Auslegungen abzuweisen durch striktes Verhalten als auch traditionsbewusste Überlieferung. Wenn Gott darauf hinweist, dass auch er dem Gesetz größte Beachtung empfiehlt und Ausnahmen darin keinen Ansatz haben, werden auch jene dem Liebesgesetz Gottes gerecht, die auf irdischer Basis das verlorene Paradies ausweiten, d. h. Anspruch erheben auf eigene Gesetzlichkeit sowie umfangreiche Beachtung ihrer Bedürfnisse und Ansichten. Gott ist nicht gewillt, Ausnahmen zuzulassen und eine Welt in Abrede zu stellen, die auf ihre Art im irdischen Bereich einer Auslebung ausgesetzt ist, deren funktionelle Bestätigung täglich erfahren werden kann. Die Weisheit Gottes gibt denen recht, die in weiser Anlehnung an ihm Tragfähigkeit beweisen und auflehnenden Argumenten entgegentreten. Gott freut es, wenn an ihm Maß genommen wird und die Gemeinschaft mit ihm eine Barriere bildet, die das Aufkommen anderer Abmessung in Schranken weist. Gott bekennt sich zu seinen Ausführungen und wird das Erbe seiner selbst ausweisen als göttliche Substanz, welche gegeben ist durch große Energie sowie ausgleichende Entwicklung, ganz nach dem Gesetz der Liebe, die als Grundstock allen Seins angesehen werden kann. Auch lässt er sich nicht messen, was seine Gegebenheit betrifft, d. h. aus eigenem Urgrund und eigenem Energiefeld ist er der Motor allen Seins. Die göttliche Macht ist gegründet in der Liebe und hat keinen anderen Bedarf, als Liebe zu geben, Gesetze zu verwirklichen, die eine Gemeinsamkeit mit ihm bedeuten und deshalb auch das Muster aller Muster sind. Gott freut es, wenn lang anhaltende Ausgangsposition göttlichem Ursprung zugeordnet wird und die Hauptlast all denen zufällt, die das wahre Gesetz Gottes ausgrenzen, dafür eigene Ansicht in die Waagschale werfen, ohne Rücksicht auf eigene Entwürdigung und Schädigung. Im göttlichen Plan sind auch jene berücksichtigt, die auf ihre einmalige Genanalyse besonderen Wert legen und dem Wort Gottes ausweichen auf Grund eigener Entstellung, was zu nachhaltigem Ausweichen führt und weitere Lasten mit sich bringt. Gott gibt jene nicht auf, die ihren ganzen Einsatz darin sehen, ihm zu widersprechen bzw. seine Autorität in Frage zu stellen, und das eigene Fundament zu leugnen, welchem sie entstammen. Göttliche Vorsichtsmaßnahmen haben Befreiungsaktivitäten genau kalkuliert, damit jenen geholfen werden kann, die in ihren Entscheidungen Hilfe brauchen und das göttliche Maß erkennen und akzeptieren mit all den damit verbundenen Aufarbeitungskriterien.


Gott ist gerade dann ein guter Gott, wenn auf Erden Verhältnisse eintreten, die eine Wandelbarkeit anzeigen, d. h. das göttliche Votum ganz besonders ausgebreitet ist dort, wo eine Gemeinsamkeit mit ihm ausgesprochen erkennbar wird und die Kraft einer Erneuerung in Kraft tritt. Als Gott daran ging, die Gemeinschaft mit seinem Sohn zu belegen, d. h. die irdische Aufbauzone durch seinen Sohn zu bezeugen bzw. eine göttliche Auftragsausführung einzubinden in außergewöhnliche Abläufe als auch fruchtbringende Fortsetzungsanweisungen, war die Menschheit Kriterien angepasst, welche das heutige Zeitmaß ausschlossen und somit damaligen Gegebenheiten Rechnung trugen. Gott verkennt nicht den Wert einer ausgewogenen Gesamtsituation, und hat auch keine Ziele anzubieten, die das Maß seiner Ausgangsposition missachten. Es freut Gott, wenn auch jene eine Verbindung zu ihm herstellen, die auf Maßstäben anderer Verheißung ihre Hoffnung bauen und einer göttlichen Ausgangsposition mit Argwohn begegnen. Als Anfang allen Seins, wird sich Gott nicht abweisen lassen, noch einer ausgesprochenen Gegenstrategie entziehen, da das göttliche Maß der freiheitlichen Entscheidung immer Rechnung trägt und keine andere Entscheidung billigt. Gott ist bei denen wohl angesehen, die ihren Ursprung in sich erkennen und das Erbe göttlicher Gemeinschaft außerordentlich schätzen. Wenn Gott seine Richtlinien gezielt darlegt und denen das große Geschenk seiner Liebe anbietet, die auf ihre göttliche Abstammung mit Hohn reagieren sowie einer göttlichen Anwaltschaft die Anwaltschaft absprechen, weiß sich Gott getragen von der Erkenntnis und Voraussicht einmaliger Art sowie grundlegender Ausführung göttlicher Pläne. Gott ist sich eins mit jenen, die eine Aufbauzone befürworten, welche das Heil bringt und anderen Möglichkeiten weit voraus ist. Auch lässt sich die göttliche Allwissenheit einnehmen, wenn das Verlangen danach besteht, im göttlichen Plan miteinbezogen zu werden und das Wunder einer Umkehr größter Wunsch ist. Auf seine Weise ist Gott wirksam und verschließt sich nicht denen, die großer Bedrängnis ausgesetzt sind und darauf warten, Erlösung zu erfahren aus einer Lage, welche keinem menschlichen Wesen erfahrbar wird und deshalb auch unverständlich abgetan wird als Ausdruck mittelalterlicher Glaubensansicht. Gott kennt keine unausweichlichen Situationen, was auch jene betrifft, die an Gesetze gebunden sind, deren Ausdruck als das Böse bezeichnet werden kann im menschlichen Anschauungsbereich, und dort Verwirklichung findet, wo das Gottesgesetz abgesetzt wurde. Als Geber göttlicher Gaben wird Gott bereit sein, die Last einer Rückverwandlung denen anzubieten, welche besonderen Hass auf ihn haben im Anblick ihrer eigenen Schuld und Überheblichkeit als auch verfahrenen Situation. Gott wäre nicht ein Gott der Liebe ohne Bereitschaft zur Liebe für alle jene, welche einen Gott der Liebe aus eigenen Begehren ablehnten, was nachhaltig dazu führte, Zwist hineinzubringen zwischen ihm und seinen Getreuen, eine Situation, die Gottes Entscheidung erforderlich machte, eine Trennung herbeizuführen von seinen Energieträgern mit freiheitlicher Entscheidung für sein Gesetz. Gott selbst unterließ nichts, um dieses Dilemma abzuwenden, was keinen Erfolg brachte in Anbetracht der freiheitlichen Entscheidung. Gott ist immer bereit, seinem Gesetz den Maßstab zuzuweisen, was auch bedeutet, im irdischen Bereich angemessene Aufgabenbereitschaft zu wecken, eine Aufgabe, welche besonders denen zugedacht ist, die ein besonderes Angebot Gottes angenommen haben in einem Bereich, der ausgestattet ist mit besonderen Gaben und Vorzügen, ganz nach dem Muster einprägsamer Art, dargelegt, das Erbe Gottes in aufbauender Weise einzubringen in eine Welt, die ganz in ihrer eigenen Verlorenheit verloren ist und fernab göttlicher Gesetzgebung auf die erlösende Ausdruckskraft Gottes wartet. Gott gibt denen seine ausgewogene Rückführaktion zur Kenntnis, die das Gesetz seiner Liebe entstellten und die eigene Macht missbrauchten zu ihren und anderer Schaden. Wenn Gott seine Erfahrungen anbietet und denen großmütig entgegentritt, die das eingegangene Gebot verwarfen, ist seine freiheitliche Entscheidung der Maßstab für alle jene, welche aus ihrer Lage eine Besserung erhoffen und dazu bereit sind, Gottes Ausgleichsangebot in eigener Entscheidungsfreiheit aufzugreifen und zu verwirklichen. Wenn Gott seine Maßnahmen erörtert bzw. durch andere kundtut, bedeutet das auf keinen Fall eine Isolierung seiner selbst, sondern bestätigt nur das Walten seiner Gemeinschaftsinitiative, welche auf gemeinschaftlicher Basis operiert. Gott bekennt sich zu seinem Gesetz der allumfassenden Art, und er geht immer den Weg göttlicher Liebe, welche alle und alles einschließt. Aufgabenbereitschaft hat Gott denen zugesprochen, die ganz in ihren Auswüchsen gefangen sind und ein Eingreifen Gottes befürworten, um das eigene Geschick zu wenden und anderen Hilfestellung zu bieten. Gott freut es sehr, wenn auf seine Angebote eingegangen wird und die Wahrheit Anerkennung erhält durch das Eingestehen der eigenen Entscheidung, göttliche Vereinbarung gebrochen zu haben und der Gottferne das eigene Wollen zuzuweisen durch ausweisende Nichtanerkennung seiner göttlichen Instanz sowie vorausschauenden Abwicklungstendenz. Gott gibt denen seine aufbauende Kraft, die an seinem Gesundungsprogramm teilnehmen und die Vielfalt ihrer Art einsetzen, um aus ihren Dilemma freizukommen.
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